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Für die Monate Auguſt und September eröffnen wir
ein beſonderes Abonnement zum Preiſe von 2 Mark. Sämmt-
liche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter-
zeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen auf die Halliſche

Zeitung entgegen. mNeu eintretenden Abonnenten wird auf Wunſch die
Zeitung bereits vom Tage der Beſtellung ab Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

fvowwwonwmweaaaaanuueUnter dem Drachen-Banner.
Trotz der günſtigen, zum Zweck der Beruhigung der öffent

lichen Meinung dienenden Kundgebungen der franzöſiſchen Re
gierung und des von ihr abhängigen Theiles der Preſſe, ſind
kriegeriſche Verwickelungen zwiſchen China und Frankreich
vorauszuſehen. China wird feſthalten an ſeiner Oberhoheit über
das Kaiſerreich Annam und mit dieſem Feſthalten ſeiner An-
ſprüche ſind diejenigen Frankreichs an das genannte Reich unver
einbar. Wenn nun auch Niemand der Ueberzeugung ſein dürfte,
daß das chineſiſche Reich als Militär Macht beſonders zu fürchten
ſei, ſo iſt doch durch die Geſchichte bewieſen, daß die Krieger des
„blumigen Reiches“ von zäher Geduld und großer Ausdauer ſind,
und daß dieſe Eigenſchaften allein den ſchlitzäugigen Helden unter
dem dreieckigen gelben Banner mit dem blauen Drachen zu allen
Zeiten hohe Erfolge geſichert haben. Erwägt man aber, daß das
„himmliſche Reich“ über ein ungeheures Menſchen Material ver
fügt (über 250 bis 300 Millionen Bewohner) und daß die neuere
Zeit, ſowohl auf dem Gebiete des Waffen wie des Heer Weſens
überhaupt weſentlich andere Faktoren in Rechnung ſtellt, als dies
je zuvor hat geſchehen können, ſo dürfte heute ein et vaiger Kampf
irgend einer Macht mit China auf weſentlich andere Schwierig
keiten ſtoßen, als ſie ſich einſt den Franzoſen unter Cousin de
Montauban, dem Herzog von Palikao, geboten haben.

Die chineſiſche Kegierung hat in letzter Zeit namentlich in

Deutſchland, umfaſſende Beſtellungen für HeeresBedarf gemacht;
dieſelben beweiſen, daß ſich das Land für alle Fälle energiſch
auf den Krieg vorbereitet. Nicht verwunderlich iſt es daß man
bemüht iſt, die etwaige Entſcheidung zum Kriege trotzdem ſo
lange wie möglich hinauszuſchieben um deſto ſicherer alle Vor
bereitungen vollenden zu können. Die Firma Fr. Krupp in
Eſſen hat allein 150 Gebirgs Geſchütze und 100000 Stück
Mauſer-Gewehre, die Berliner Firma Schwartzkopf 100Fiſch
Torpedos und die Geſellſchaft „Cyclop“ eben dort 20 Torpedos
zur Vertheidigung der Seeküſte zu liefern. Aehnliche Beſtellungen
ſind in England gemacht worden.

Was den etwaigen Kriegs Schauplatz betrifft, ſo gehört die
von den Franzoſen beanſpruchte Provinz Tonking mit der
Hauptſtadt Ha Noi, welche von der franzöſiſchen Stadt Salgon
im Süden Cochinchinas per Dampfer in etwa ſechs bis ſieben
tägiger Fahrt zu erreichen iſt, zum Kaiſerreich Annam; Letzteres
bildet für eine Seemacht, wie ſie Frankreich beſitzt das denkbar
günſtigſte Anzriffs Objekt. Annam liezt im äußerſten Oſten
HinterJndiens, iſt im Weſten von Birma und Siam, im Norden

95 Die FTrader.Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

„Talüoto“, rief er ihr nach, durch einen leichten Druck ſein
Pferd ein wenig herumwerfend, daß deſſen linke Seite und da-
mit die Mündung ſeiner Büchſe ihr zugekehrt war, „Taü-oto!
Du biſt dennoch mein Eigenthum!“
„Aufgepaßt“, raunte der Dolmetſcher Saavedra zu, in des
Häuptlings Bemerkung eine furchtbare Drohung ahnend. Mit
dieſer Warnung fielen Maſchete's Worte zuſammen, indem der-
ſelbe ingrimmig fortfuhr:

„Zu mir villſt Du nicht, zu ihnen ſollſt Du nicht!“ und
blitzſchnell flog die Büchſe an ſeine Schulter. Ein doppelter
Kuall erſchütterte die Luft.
Des Häuptlings Pferd bäumte ſich hoch auf und ſandte,
indem es ſich überſchlug, ſeinen Reiter mehrere Schritte weit
von ſich auf den Raſen, von welchem derſelbe ſich zwar ſogleich,
jedoch nicht ohne Mühe wieder erhob. Den Blick hielt er dabei
u auf Saavedra gerichtet, als hätte er das Vorgefallene nicht

egriffen. War doch die eigene, in unbezähmbarer Wuth für
Tanoto beſtimmte Kugel eine kurze Strecke von ihm in den
Erdboden gefahren, nachdem Saavedra, der ihn unausgeſetzt
ſcharf beobachtete, die ſeinige bei der erſten verdächtigen Bewe
gung des Häuptlings deſſen Pferd durch den Kopf ſandte.
Mehrere Sekunden dauerte es, bevor nach dem verräthe

riſchen Angriff wieder Leben in Alle kam, vor deren Blicken die
unerwartete Scene ſich abgeſponnen hatte. Jm Lager der Tra-
der aber ſtanden Roland und die Packknechte, die Büchſen in den
Händen bereit, jedem etwanigen Anzriff der Kioways auf ihre
Freunde zuvorzukommen.

Gonzales, todtenbleich vor Entſetzen, fühlte kaum, daß Tar
oto ſeine Hand ergriff und ihn ängſtlich mit ſich fortzog. Einen
erneuten Angriff befürchtend, hatte er den Revolver aus dem
Gurt gezogen allein rückwärts ſchauend ſah er nur das todte
Pferd und den ſeinen Leuten zurufenden Häuptling. Dann ver-
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von China und im Oſten in einer Länge von pptr. 1000 Kilom.
vom chineſiſchen Meere begrenzt auf welchem der ſhrecklichſte
aller Stürme, der „Taifun“, ſeine verderbenbringende Herrſchaft
übt. Ein herrliches, von Palmenhainen und wogenden Saat-
feldern bedecktes von prächtigen Flüſſen und zahlloſen Kanälen
durchzogenes Land baut ſich die Landſchaft terraſſenförmig nach
der chineſiſchen und birmaniſchen Grenze-hin auf. Zwanzigfach
giebt der herrliche fruchtbare Boden die ihm anvertraute Saat
zurück, köſtliche Tropenpflanzen und Edelhölzer bedecken Höhen
und Hügel und ſeltene Gewürze gedeihen in üppiger Fülle. Aus
der Berge Schacht wird Gold und Silber, der Sapphir und der
Rubin gefördert, Opal und Amethyſt lohnt die Arbeit des Berg
manns. Was Wunder, daß ein harmlos indolentes Volk die
Hände in den Schooß glaubt legen zu können um mühelos die
Früchte eines ſolchen Landes zu genießen. Die nördliche Provinz
dieſes Reiches, welche an China grenzt, iſt eben Tonking.

Bis zu Anfang des 15. Jahrhunderts waren Tonking und
Annam, wie Cochinchina im chineſiſchen Beſitz; erſt im Jahre
1782 willigte ein in Annam zur Regierung gelangter franzöſiſcher
Prätendent in die Abtretung des Hafens von Turane an Frank
reich. Cochinchina wurde erobert, und Tonking und Annam
geriethen in kriegeriſche Streitigkeiten. Ein im Jahre 1862
zwiſchen Frankreich und Annam geſchloſſener günſtiger Vertrag
wurde 1874 erneuert, Tonking aber blieb unabhängig, trotzdem
es den Franzoſen auch hier gelang, an einigen Punkten befeſtigte

Stellungen zu gewinnen und ſomit feſten Fuß zu faſſen.
Jn der Furcht, immer mehr von den Franzoſen umſtellt zu

werden, ſuchte Tuduc, der Herrſcher Annam's, unter Jgnorirung
aller geſchloſſenen Verträge, in Erinnerung ſeiner thatſächlichen

Vaſallenſchaft, Anlehnung und Schutz in China. Er begann die
franzöſiſchen Handels Beziehungen, denen er Schutz zugeſagt
hatte, fühlbar zu vernachläſſigen, und Frankreich ſeinerſeits, ſo
ſehr es auch bemüht ſein mer durch diplomatiſche Verhand
lungen mit China in politiſcher Beziehung aus dem entſtandenen
Konflikt herauszuwickeln, ſcheint entſchloſſen, event. mit dem
Schwert in der Hand ſeine Rechte geltend zu machen und aufrecht
zu erhalten.

Daß ſowohl China wie Annam Alles thun werden, um es
den Franzoſen unmöglich zu machen, ſich in Tonking ähnliche
Poſitionen zu ſchaffen, wie ſie ſolche bereits in Cochinchina be
ſitzen, das liegt auf der Hand, aber dazu gehört vor Allem ein
ſchlagfertiges Heer. Die in China auf dieſem Gebiete herrſchenden
Verhältniſſe, in kurzer und allgemeiner Betrachtung kennen zu
lernen, mag der Zweck der folgenden Zeilen ſein.

Bis vor Kurzem beſtand die Armee des „DrachenBanners“
aus zwei Theilen, den ſogenannten „acht Bannern“ und der
chineſiſchen „National-Miliz“. Auf dem ungeheuren Erd
raume zwiſchen dem „Gelben Meere“ und dem „Tibetaniſchen
Hochlande“, zwiſchen Amur und Jün- nan, ziehen ſeit fünf bis
ſechs Jahren die „Banner Corps bald nach dem einen,
bald nach dem anderen Gebiete wo allerlei Rebellen der

Die ArmeeMandſchu Dynaſtie den Gehorſam kündigen.
der acht Banner hat eine Art territorialer Eintheilung; jedes
derſelben repräſentirt etwa ein ſtarkes Corps und theilt

legte Saavedra, der ihm auf dem Fuße nachfolgte, ihm die
Ausſicht.

„Das war ein gefährlicher Ausweg,“ bemerkte dieſer finſter,
„meine Büchſe brauchte nur zu verſagen, und es war um das
Mädchen geſchehen. Wohl war ich meines Zieles ſicher, allein
jetzt erſcheint es mir wie ein Verſuchen der Gottheit. Doch wir
wiſſen jetzt, wie wir mit den braunen Schurken ſtehen, und daß
wir keine Kugel vergeblich abgeben dürfen wenn überhaupt,
was ich noch immer bezweifle, ein feindlicher Zuſammenſtoß be
zweckt wird. Schoß ich den Häuptling ſelber durch den Kopf,
ſtand es weniger günſtig. Caramba! Das Pferd wird er ver-
ſchmerzen und ſich beſinnen, ſein und ſeiner Leute Leben auf's
Spiel zu ſetzen.“

Er hielt ſein Pferd an und lenkte des Dolmetſchers
Aufmerkſamkeit nach der Schluchtſenkung hinüber, wo er
hinter einem Uferſtrauch eine kaum bemerkbare Bewegung ent-
deckt hatte.

„Da drüben ſcheint's lebendig zu werden,“ ſprach er,
die Stirn tief runzelnd, „nun, leicht ſoll's ihnen nicht gemacht
werden.“

„Ein Weißer,“ verſetzte der Dolmetſcher zuverſichtlich.
„Caramba! Jn der That ein Weißer,“ beſtätigte Saave-

dra, als er ſich überzeugte, daß ein Reiter hinter dem Buſch hielt,
der augenſcheinlich nur um zu kundſchaften den Schluchtabhang
heraufgekommen war, dann aber, ſobald er ſich entdeckt ſah,
ſein Pferd behutſam rückwärts treten ließ und gleich darauf ver
ſchwand.

Einigermaßen beruhigt, wenn auch befremdet durch das
räthſelhafte Benehmen des geheimnißvollen Reiters, eilten ſie
nunmehr ins Lager, wo Gonzales und Taü-oto bereits einge-
troffen waren.

Maſchete und ſeine beiden Begleiter hatten ſich unterdeſſen
den Jhrigen wieder zugeſellt, die, offenbar durch die beiden
Schüſſe verwirrt, noch immer auf derſelben Stelle hielten. Nach

ihren Bewegungen zu ſchließen, berathſchlagte man eifrig. Es
möchten ſich Stimmen erheben, welche ſich dafür entſchieden, nicht

Verantwortl. Redactenr: In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

ſich nach der Nationalität (Mandſchus, Chineſen und Mongolen)
abermals in drei Banner im engeren Sinne, ſo daß auch von
24 Bannern oder nach deutſchen Begriffen von ebenſoviel Divi
ſionen geſprochen werden kann. Jedes derſelben iſt aus allen
drei Waffengattungen, Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie zu
ſammengeſetzt, und je drei von ihnen führen gleiche Farben.
Mantſchuriſche und chineſiſche Banner zählen je fünf Unterab
theilungen, etwa dem Begriff je einer Brigade entſprechend,
(Tochälen) mit den Nummern 1--5, die mongoliſchen Banner
dagegen zählen nur deren zwei mit den Nummern 6 und
7, dieſelben ſind ſomit, wie die „Mil.Ztg.“ berichtet, nicht von
gleicher Selbſtſtändigkeit wie jene, und ſind den mantſchuriſchen
Diviſionen angehängt. Eine Brigade zählt wiederum Kom
pagnien (Niulu), deren Zahl, in der durchſchnittlichen Kopfſtärke
von 90 Mann, verſchieden iſt.

Nach einem Aufſatz des engliſchen Oberſt Bul ger und den
von ihm aus einem Feldtaſchenbuch der chineſiſchen Armee ent
nommenen Angaben ſucht die chineſiſche Strategie in erſter Linie
darauf hinzuwirken, daß ein Eintreten von Unordnungen im Heere
möglichſt vermieden werde. Jn Betreff der Märſche ſchreibt
das Rezlement vor, daß der Truppenführer nur kleine Märſche
ausführen, und beſtrebt ſein ſoll, ſich durch gütige und nachſich
tige Behandlung die Achtung und den Gehorſam ſeiner Leute zu
ſichern. Die Reiterei hat die Tete in der Marſchordnung, ihr
folgt die Jnfanterie und dieſer die Artillerie.

Die oben bezeichnete Heeresmacht bildet außerdem drei
OperationsArmeen zu 30000 und 40000 Mann, ſo daß zur
ſofortigen Verwendung im freien Felde etwa 120000 Mann zur
Verfügung ſtehen dürften. Die Kriegstüchtigkeit derſelben, im
Vergleich zu europäiſchen Soldaten, muß allerdings ſtark in
Zweifel gezogen werden, ſo ſehr auch der Chineſe an und für ſich
viele Eigenſchaften beſitzt, welche ihn zu einem guten Soldaten
machen könnten. Dem ganzen Volkscharakter fehlt vor Allem
die Jnitiative, die hervorragendſte Eigenſchaft des modernen
Kriegers, dagegen beſitzt der Chineſe paſſiven Muth und Todes
verachtung und ſeine Ausdauer, Gelehrigkeit und perſönliche Ge
ſchicklichkeit ſind allbekannt. Die Ausrüſtung der Truppen hat
in den letzten Jahren ganz außerordentliche Fortſchritte gemacht
und auf allen Gebieten des Heerweſens herrſcht eine außerordent-
liche Thätigkeit, um Altes, Ueberlebtes über Bord zu werfen
und Neues zu ſchaffen. Die in der Ausführung begriffene
Reorganiſation ſoll eine neue kriegstüchtige Armee auf neuen
Grundlagen ſchaffen, und in der Formirung derſelben wird
ſyſtematiſch vorgegangen. Während des Jahres 1880 wurden
nicht weniger als 150 Feſtungs- und SchiffsGeſchütze, ſowie
275 Feld- Geſchütze aus Krupp'ſcher Fabrik in die Armee einge
ſtellt, und gute Hinterladungsgewehre, meiſt nach deutſchem
Muſter, ſind nicht nur in großer Zahl vorhanden, ſondern wer
den durch ſtets neue Beſtellungen noch gegenwärtig eingeführt.
So liegt beiſpielsweiſe das kürzlich beſprochene „Garbe“Gewehr
zur Zeit der Geſandtſchaft vor. Die Bedeutſamkeit und Tüchtigkeit
zweier Provinzgouverneure, Li-Hung-Tschang und Tsot-Fung.
Tang, trug weſentlich dazu bei, die angeſtrebte Armeereorganiſarion
thatſachlich ins Leben zu rufen. Eine in Tientſin errichtete Schugç,

um eines Mädchens willen zu offenen Feindſeligkei en zu ſchrei
ten, welche, wenn auch augenblicklich von Erfolg begleitet, ihnen
ſpäter eine harte Strafe eintragen würden. Und das todte
Pferd erinnerte ſie ja daran, daß unerſchrockene Männer ihnen
gegenüber ſtanden, ſie ſelbſt aber jeden Angriff mit den ſchwerſten
Opfern bezahlen würden.

Jhre Unentſchloſſenheit entging den ſie argwöhniſch beob
achtenden Tradern nicht. Dieſelbe erhielt ſogar einen noch un
zweideutigeren Ausdruck, als plötzlich ihre Pferde wendeten und
ſüdlich ſpähten, dadurch die Aufmerkſamkeit der Trader eben-
falls dort hinlenkend.

Zu ihrem Erſtaunen wurden dieſe eines anderen Reiter-
trupps anſichtig, welcher eben die ſich nach dorthin verlängernde
Schluchtſenkung verlaſſen hatte und in ſcharfem Trabe auf die
einander feindlich gegenüberſtehenden Parteien zuritt. Er be
ſtand aus neun oder zehn bewaffneten Weißen, die ſchon von
Weitem die Hüte ſchwenkten, hin und wieder auch einen Schuß
en en und ſich den Tauſchhändlern verſtändlich zu machen
ſuchten.

Das unerwartete Auftauchen einer Verſtärkung ihrer Geg
ner übte auf die Kioways ſichtlich einen entmuthigenden Eindruck
aus, zumal der Häuptling nunmehr eine Erklärung für die räth-
ſelhafte Bemerkung Saavedras gefunden zu haben meinte, als
derſelbe zu ihm von in der Schiuchtſenkung verborgenen Män-
nern ſprach. Sie nahmen wenigſtens eine minder herausfor-
dernde Haltung an, worauf Mehrere von ihnen nach dem erſchoſ
ſenen Pferde hinüberritten, um deſſen Reitzeug in Sicherheit zu
bringen, und mit gewandten Schnitten einen Vorrath des ſo be
liebten Fleiſches vor Beginn der heißen Tagesſtunden zu retten.
Maſchete hatte das Pferd eines ſeiner jungen Leute beſtiegen, es
dieſem anheimgebend, hinter dem Sattel eines Gefährten Platz
zu nehmen. Konnte er doch nicht ahnen, ob die Trader nach
dem Eintreffen der Verſtärkung nicht beſchloſſen, ihn für den
verrätheriſchen Angriff auf Tal-oto zur Rechenſchaft zu ziehen.

Doch wie die Kioways, ſo wendeten auch die Tauſchhänd-
ler ihre Aufmerkſamkeit nunmehr faſt ausſchließlich den herbei
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Abtheilung wurde aus 3 Bataillonen Jnfanterie, zwei Batterien
zu je vier Geſchützen und aus 2 Eskadrons Kavallerie gebildet,
und konnte bereits am 6. Juni 1881 in einer Revue ſowie in einem

erziren im Feuer ihre Tüchtigkeit darthun. Dieſe Muſter-
Abtheilungen ſollten dann zu Regimentern, die Regimenter zu
größeren ArmeeVerbänden erweitert werden, und Jnſtrukteure
für die geſammte Armee liefern. Die reglementariſchen Fragen
ſind nach europäiſchen Muſtern geregelt worden, und namentlich
ſoll der chineſiſche Geſandte in Berlin die Ueberſetzung deutſcher
Reglements und Lehrbücher in die Landesſprache bewirkt haben.

Außer den oben erwähnten „acht Bannern“ beſitzt aber
China auch eine NationalMiliz. Dieſelbe ſoll 600000 Köpfe
zählen, iſt aber, obſchon der Sold für ſie ausgeworfen iſt, kaum
vorhanden. Sie iſt den Provinzial-Gouverneuren unterſtellt,
repräſentirt aber einen geringen Werth. Der jetzige Vice-
König Li-Hung-Tſchang in Tientſin, woſelbſt ſich faſt ſämmt
liche bedeutenden Militär-Etabliſſements befinden, iſt eifrig be
müht, die bisher total decentraliſirte Macht der chineſiſchen
Armee zu centraliſiren und ſeinen Sitz zu dem militäriſchen
Centralpunkt des Laudes, der in Peking zu ſuchen, zu machen.

Aehnliches wie von der Landmacht läßt ſich von der Marine
China's berichten. Dieſelbe war von jeher eine achtung-
gebietende Macht, wenn ſie auch derjenigen Frankreich's nicht
als gewachſen zu betrachten iſt. Deutſche MarineOffiziere,
welche Gelegenheit hatten, neu zugewachſene Kriegs Schiffe
China's zu beſichtigen, ſollen, wie das „ArmeeBlatt“ be-
richtet, ihr Erſtaunen über die augenſcheinliche Vorliebe der
chineſiſchen Regierung für Anhäufung complicirter Maſchinen
geäußert haben, ſo daß die Stellung des als Kommandanten eines
ſolchen Schiffes auserwählten Offiziers keine beneidenswerthe
ſein mag. Mit der Bezeichnung „großer Maſchinenſaal“ iſt die
kürzeſte Beſchreibung eines ſolchen Baues gegeben, auf dem ſich
elektriſche Beleuchtungs- und Telegraphen-Apparate, Dampf-
Maſchinen, hydrauliſche und Handvorrichtungen zum Niederlaſſen
der Boote, TorpedoApparate, Pumpen aller möglichen Kon-
ſtruktionen und zahlreiche andere Erfindungen des modernen See-
weſens aufgeſtapelt finden. Es iſt bekannt, daß auch auf dem
Gebiete des Seeweſens die chineſiſche Regierung enorme An-
ſchaffungen gerade in Deutſchland hat effektuiren laſſen und die
kürzlichen Schieß Verſuche mit dem chineſiſchen Panzerſchiff bei
Swinemünde machen viel von ſich reden.

So anerkennenswerth nun auch das Streben der chineſiſchen
Heeresleitung ſein mag, ein vortreffliches Material der Armee
einzuverleiben, die todten Hilfsmittel werden ſolange ohne hervor
ragende Bedeutung bleiben, ſo lange nicht auch die Geiſteskräfte
und die militäriſche Gewandtheit, Tüchtigkeit und Jnitiative dem
Volks Charakter eingeimpft worden ſind, welche von modernen
Heeren heuteverlangt werden müſſen, und ſolange nicht kriegstüch-
tige, gewandte Führer vorhanden ſind. Erſt wenn dies der Fall
iſt, wird das „DrachenBanner“ zu fürchten ſein, wie jenes Ge
ſchöpf der Thierwelt, das blau auf gelbem Felde den Chineſen auf

ihren Feldzeichen voranſchreitet. A.
Politiſcher Tagesbericht.

Die mit der Zucker-Enquéte betraute Kommiſſion hat
ihre Geſchäfte durch täglich ſtattfindende 7 bis 8ſtündige Sitz
ungen ſo weit gefördert, daß bis Ende der Woche die Abhörung
ſämmtlicher Sachverſtändigen beendigt ſein wird. Die ſtenogra-
phiſchen Protokolle werden ſeiner Zeit publizirt werden und im
Oktober ſodann die Schlußberathungen ſtattfinden zur Formu-
lirung der zu ſtellenden Anträge.

Der Abſchluß des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages wird
in der Tagespreſſe immer noch mit um ſo größerer Genugthuung
begrüßt, je mehr Mühe es gekoſtet hat, zu einer Verſtändigung
zu gelangen. Bedauert wird lebhaft daß der Vertrag nur auf
4 Jahre (bis 30. Juni 1887) abgeſchloſſen iſt.

Die Nachricht von der auf 1. October erfolgten Kündigung
der unter den bisher maßgebenden vier Rohſalzbergwerken be
ſtehenden Productions und Preiskonvention hat die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf die Lage und Ausſichten der Kaliinduſtrie
gelenkt.

Nach einem Privat Telegramm des Berl. Tagebl. aus Rom
wird der valikaniſche Archivar Balan gelegentlich des Luther-
Tages zwei Bände von bisher größtentheils noch unbe-
kannten Dokumenten über Luther aus dem vatikaniſchen
Archiv ver öffentlichen.

Die heutige „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält an ihrer Spitze
folgendes anſcheinend offiziöſe Communiqué: „Die „National-
überale Correſpondenz ſchildert in einer ihrer letzten Nummern

eilenden Fremden zu; vergeblich aber trachteten ſie, eine Erklä-
rung für deren räthſelhaftes Benehmen zu finden. Denn an-
ſtatt auf nächſtem Wege ſich ihnen zuzugeſellen, wie es nach den
dringenden, jedoch unverſtändlichen Signalen zu erwarten gewe-
ſen wäre, ritten fünf von ihnen wieder in die Schluchtſenkung
hinab, wogegen der Reſt oben auf dem Ufer gleichen Schritt mit
ihnen hielt, fortgeſetzt durch Zeichen die Aufforderung wiederho-
lend, die Mündung der Niederung zu überwachen oder zu ver-
legen.

Obwohl die Trader die Signale allmählich einigermaßen
verſtanden, erſchien es ihnen nicht räthlich, den Kioways gegen
über Taloto's Schutz zu ſchwächen. Dagegen behielten ſie die
Schluchtmündung im Auge, mit tiefer Spannung einer Löſung
des Räthſels entgegenſehend.

Endlich drang von der Schlucht bedrohliches Gellen her
über. Gleichzeitig trieben die Reiter auf dem Uferrande ihre
Pferde ſchärfer an, und eine Minute ſpäter verließ ein einzelner
Reiter unten im Thal die Schlucht und ſuchte in wildem Galopp
den Kanadian zu erreichen. Sein Pferd war augenſcheinlich er
ſchöpft, doch ſpornte er es immer wieder zu neuen Anſtrengungen,
ein unverkennbares Zeichen, daß er, obwohl ſelbſt ein Weißer,
von den übrigen Reitern verfolgt wurde.

„Soll mich wundern, ob der Kanadian ihn trägt,“ meinte
der Dolmetſcher, welcher mit kalter Neugierde die Bewegungen
des Flüchtlings überwachte, „trifft er eine böſe Stelle, ſo iſt er
unrettbar verloren.“

„Caramba!“ verſetzte Saavedra mit einem Ausdruck, wel
cher keinen Zweifel über die Gefahr ließ, in welcher der geheim-
nißvolle Reiter ſchwebte, „der könnte ebenſo gut durch einen
Theerſee ſchwimmen.“

Er feuerte ſeine Büchſe ab, und als der Flüchtling ſich auf
den Schuß umſah, winkten Alle warnend mit Hüten und Armen
ſtromabwärts.

(Fortſetzung folgt.

die bedauerlichen Parteiverhältniſſe des Landes. Wenn die
Schilderung auch Uebertreibungen enthält, ſo wollen wir ihr doch
im Ganzen nicht widerſprechen. Aber um das Maß des Uner
freulichen in unſeren beſtehenden Zuſtänden handelt es ſich gar
nicht, ſondern um die Frage, wer ſie herbeigeführt hat. Die
Liberalen ſagen: der Reichskanzler, weil er ſich und ſeine Ein
wirkung auf die Reichspolitik nicht zur Dispoſition der früheren
großen nationalliberalen Partei geſtellt hat; wir dagegen ſind der
Meinung, daß die Schuld an den Liberalen liegt, weil ſie die
Politik der Reichsregierung nicht nur nicht unterſtützten, ſondern
den Kampf, den dieſelbe im Bunde mit ihnen gegen das Centrum
führte, auszubeuten verſucht haben, um die Hülfsbedürftigkeit der
Regierung zu Erpreſſungen zu benutzen. Der damit von den
Liberalen erhobene Anſpruch war um ſo unberechtigter, als ſie
niemals eine Majorität an ſich beſaßen, nicht einmal im Bunde
mit dem Fortſchritt, noch weniger aber, ſeit die Fortſchrittspartei
ihrerſeits den Anfangs grade von ihr mit Lebhaftigkeit geführten
Kulturkampf aufgab, um Wahlbündniſſe mit dem Centrum auf
der Baſis der gemeinſamen Feindſchaft gegen die Regierung ein
zugehen. Des Auffaſſung der Nationalliberalen Correſp.“
liegt der Gedanke zu Grunde, daß die Regierung trotz des Abfalls
ihrer Bundesgenoſſen und trotz jeder Mißhandlung, die ihr von
liberaler Seite widerfahren kann, ſich im Kampfe gegen das Cen
trum nicht irre machen laſſen darf, denſelben vielmehr um jeden
Preis fortſetzen muß, damit andere Fraktionen für ihre taktiſchen
Beſtrebungen die Möglichkeit behalten, der fechtenden Regierung
durch Bedrohungen im Rücken und in der Flanke Zugeſtändniſſe
abzudrücken.“

Jm böhmiſchen Landtage in Prag brachten Rieger und 71
Genoſſen geſtern einen Antrag ein, betreffend die Wahl einer aus
15 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion zur Vorberathung einer
Reform der Landtagswahlordnung. Das Reformprojekt ſoll in
der nächſten Seſſion vorgelegt werden das Wahlrecht ſoll rück
ſichtlich der Bevölkerung und der Steuerleiſtung gleichmäßig ver-
theilt und die Wahlbezirke derart abgegrenzt werden, daß den
beiden Volksſtämmen ein gleiches Recht zu Theil werde. Die
Kommiſſion ſoll auch die Theilung des nichtfideikommiſſariſchen
Großgrundbeſitzes in mehrere Wahlbezirke und die Ausdehnung
des Wahlrechtes auf die Fünfguldenmänner erwägen.

Oeſterreich beſitzt zur Zeit 16494 Volksſchulen mit
52 203 Lehrern und Lehrerinnen und 2377 624 ſchulbeſuchenden
Kindern. Preußen hatte, wie die Schleſ. Ztg. hervorhebt, nach
amtlichen Publikationen im vorigen Jahre etwa 33000 Volks-
ſchulen mit nahezu 60 000 Lehrern und Lehrerinnen. Die Zahl
der Schüler und Schülerinnen belief ſich in runder Ziffer auf
4339000. Von den 33040 preußiſchen Volksſchulen waren
vor etwa zehn Jahren und eine weſentliche Veränderung dürfte
ſeitdem nicht eingetreten ſein nur etwas mehr als 500 mit
annähernd 200000 Schülern „paritätiſch“ alle übrigen hatten
einen konfeſſionellen Charakter. Vergleicht man den wirklichen
Schulbeſuch in Oeſterreich mit der Schulpflichtigkeit der Kinder,
ſo entfallen auf 1000 ſchulpflichtige Kinder in den im öſter
reichiſchen Reichsrathe vertretenen Ländern 866 die Schule wirk
lich beſuchende, ein Prozentſatz, der allerdings, wenn man den
preußiſchdeutſchen Maßſtab anlegt, nicht allzu günſtig erſcheint.
Jn der Bukowina und in Galizien iſt. der Schulbeſuch am ge
ringſten, denn hier kommen nur 362 und 531 Schulbeſuchende
auf 1000 Schulpflichtige, während in Salzburg und in Böhmen
faſt ſämmtliche ſchulpflichtige Kinder, in Oberöſterreich, Vorarl
berg und Mähren 98 bis 99 Prozent, in Niederöſterreich, Kärn-
ten, Tyrol und Schleſien 94 bis 96 Prozent derſelben die Schule
wirklich beſuchen. Jn dieſen Theilen der öſterreichiſchen Mo
narchie iſt alſo das Verhältniß ein faſt ebenſo günſtiges, wie in
der großen Mehrzahl der deutſchen Staaten. Nach der Unter-
richtsſprache gliedern ſich die Volksſchulen in Oeſterreich in 7228
deutſche, 3933 czechiſche, 1226 polniſche, 1012 rutheniſche, 525
ſloweniſche, 330 ſerbiſch-kroatiſche, 952 italieniſche und ladi-
niſche, 2 rumäniſche, 26 magyariſche und 1251 gemiſchtſprachige.
Dem Glaubensbekenntniſſe nach ſind von den ſchulbeſuchenden
Kindern 2245 926 katholiſch, 8839 orientaliſch-griechiſch, 50590
evangeliſch, 830 gehören ſonſtigen chriſtlichen Bekenntniſſen an
und 71 414 ſind jüdiſch.

Der „Peſter Lloyd“ remonſtrirt gegen das Gebahren eines
Berliner Blattes, welches in dem Auftreten und den Aeußerungen
der ungariſchen Vergnügungszügler, die unlängſt ihre
Unterhaltungsreiſe nach Paris in Scene geſetzt haben, eine De
monſtration wider die Allianz mit Deutſchland erblickt. Die
„B. P. N.“ ſind ſ. Z. ſchon auf Grund authentiſcher Jnforma-
tionen der Tendenz, jenen Pariſer Ausflug einiger ungariſchen
Touriſten mit ihren Damen zu einem politiſchen Ereigniß aufzu-
bauſchen, entgegengetreten. Genau daſſelbe ſagt der „pPeſter
Lloyd“, wenn er erklärt, daß die Herren, welche die Pariſer Reiſe
gemacht haben und die nur zum allergeringſten Theile Schrift
ſteller und Künſtler ſind, ſchlechtweg keinen anderen Zweck hatten,
als ſich in Paris zu amüſiren, und daß ſie gar nicht in der Lage
waren, irgend eine Miſſion zu erfüllen. Uebrigens bemerkt das
Peſter Blatt mißgelaunt: „Die deutſchen Zeitungen müſſen durch
aus einen Vorwand haben, ſich über die Magyaren zu ärgern und
ſo haben ſie ihn in dieſer harmloſen Reiſe gefunden, welcher
außer ihnen vielleicht nur noch etliche gutaufgelegte Franzoſen
einen politiſchen Charakter zumuthen können.“

Aus dem Haag, 21. Juli, wird uns geſchrieben „Belgien
und die Niederlande, dieſe dicht aneinander grenzenden und in viel-
facher Beziehung ſo ſehr aufeinander angewieſenen Staaten, mit
theilweiſe gemeinſamen Traditionen, haben ſich ſeit der Selbſt-
ſtändigmachung erſteren Landes kühler einander gegenüber ge-
ſtanden, als es im wohlverſtandenen Intereſſe beider Länder zu
wünſchen geweſen wäre. Mißtrauen drüben, Empfindlichkeit
hüben, Eiferſüchtelei auf beiden Seiten haben es im Laufe der
Jahrzehnte ſogar bis zu einer weitgehenden Entfremrung ge-
bracht, die von einſichtsvollen Patrioten ſtets getadelt und be-
klagt wurde, ohne daß ſie es jedoch vermocht hätten, gegen das die
öffentliche Meinung beherrſchende Vorurtheil anzukämpfen. Jetzt
ſcheint nun endlich eine Wendung zum Beſſern eintreten zu ſollen,
Dank der Jnitiative, welche ſoeben in der Zuſammenkunft der
Könige Wilhelm und Leopold in Spa ihren Ausdruck fand. Die
öffentliche Meinung Belgiens ſowohl als Hollands iſt einſtimmig
darin, dieſe Zuſammenkunft als einen offenkundigen Beweis der
Freundſchaſtsbande zwiſchen den Dynaſtien zu bezeichnen und
daran die Hoffnung zu knüpfen, daß ſie ihr Pendant in einer
ebenſo aufrichtigen Annäherung der Völker finden werde.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Juli.

Se Majeſtät der Kaiſer beſuchte, wie aus Gaſtein
vom 20. ds. gemeldet wird, die Feſtlichkeit bei der Gräfin Lehn-

dorff in der „Solitude“. Das Programm für dieſen Feſtabend
war vom Grafen Zichy verfaßt worden und gelangte auch unter
ſpezieller Leitung des königlichen Operndirektors von Strantz das
Görlitz ſche Luſtſpiel Eine vollkommene Frau“ zur Aufführung,
in welcher Regierungsrath Frhr. v. Seckendorff als „Ein alter
Onkel“, Garde Artillerie Lieutenant Graf Bernſtorff als „Ein
junger Ehemann“ und die beiden Komteſſen Lehndorff als „Eine
junge Frau und als „Kammerjungfer“ mitwirkten. Das
Wetter in Gaſtein iſt immer noch kühl und trübe, trotzdem aber
das Befinden des Monarchen ganz vortrefflich.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm kam geſtern
früh zur Theilnahme an dem Artillerie Exerzieren nach Berlin
und kehrte nach Beendigung deſſelben Mittags ſofort wieder
nach dem Marmorpalais zurück.

Jhre königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß
herzogin von Mecklenburg Schwerin werden dem Vernehmen nach
bei ihrer bevorſtehenden Rückkehr in die Landeshauptſtadt keinen
feſtlichen Einzug halten, dagegen im Schloſſe in feierlicher Audienz

von den Erblandmarſchällen in Vertretung der Ritter und Land
ſchaft ein herkömmliches don gratuit von 24000 Gulden Gold
entgegennehmen.

Finanzminiſter v. Scholz traf in Begleitung des Geh.
OberFinanzrathes v. PommerEſche mit dem Loyddampfer von
Geeſtemünde am 19. Juli Vormittags in Norderney ein. Der
Herr Miniſter beſichtigte in Begleitung des königlichen Bade
kommiſſarius, Kammerherrn v. Vincke, die Jnſel und ſetzte Abends
über Norden die Reiſe nach Emden fort. Die Frequenz des Bades
iſt in ſtarkem Steigen; 4137 Perſonen, 548 mehr als im Vor
jahre um dieſelbe Zeit, ſind bereits eingetroffen.

Das deutſche PanzerUebungsgeſchwader wird laut
Telegramm aus Kiel heute (Dienstag) in See gehen und zunächſt
Uebungen an der Mecklenburgiſchen Küſte abhalten.

Die Neuwahl der Berliner Stadtvererordueten
ſoll, wie nun beſtimmt, in den Tagen vom 8. 10. October
ſtattfinden.

Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt am 23. Juli Vor
mittags mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien in
Trieſt eingetroffen. t

Eine 83 jährige Selbſtmörderin. Johannisburg,
19. Juli. Jm Dorfe Mittel Pogobien hat ſich eine 83 jährige
Losmannswittwe mit einem Meſſer, welches ſie ſich von ihrer
Tochter angeblich zum Auftrennen eines Kleidungsſtückes in's
Bette reichen ließ, den Bauch aufgeſchnitten und iſt in Folge
dieſer Verletzung erſt am ſechsten Tage nach qualvollen Leiden
verſtorben. Lebensüberdruß und andauernde Krankheit dürfte die
Urſache des Selbſtmordes geweſen ſein.

Die Kreuzottern treten, wie aus Friedland in Oſt
preußen gemeldet wird, wie im vorigen ſo auch in dieſem Jahre
an vielen Orten in großer Menge auf. Dieſelben ſcheinen ſich in
den waldreichen Gegenden unſerer Provinz immer mehr und
mehr zu verbreiten. Bei Gelegenheit des Schulfeſtes in dem
Dorfe Polzau wurden fünf dieſer giſtigen Reptile getödtet. Jn
demſelben Orte erſchlugen Torfarbeiter beim Torfſſtreichen in
einem Bruche an einem Tage 11 Kreuzottern. Einige dieſer
Schlangen hatten die anſehnliche Länge von 21 Fuß. Leider
wurde bei der Jagd auf dieſe Reptile ein barfuß gehender Torf-
arbeiter von einer Schlange in den Fuß gebiſſen, der bald ſo
ſtark anſchwoll, daß ärztliche Hilfe ſchleunigſt in Anſpruch genom-
men werden mußte.

Auch eine Störung der öffentlichen Ruhe. Es iſt,
ſchreibt der „Hamb. Correſp. keine Erſindung, ſondern That-
ſache, daß im Jahre 1848 der Geheime Rath v. Thot wegen
Störung der öffentlichen Ruhe eingeſperrt wurde. Dieſe „Störung“
hatte er dadurch verurſacht, daß er ſeine Liebhaberei für die ver
botene ungariſche Tricolore dadurch hervorkehrte, daß er ſich
täglich in dem Hotel, wo er ſpeiſte, Spinat, Reis und rothe
Rüben geben ließ, in denen die drei Farben Roth, Grün und Weiß
auf dem Tiſch erſchienen. Als die Sache zu auffällig wurde, er
folgte dann die Anklage und die Verurtheilung.

Der Advokaten- Reichthum Ungarns, Ungarn hat,
wie der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, bei einer Bevölkerung
von circa 15600000 Seelen 4600 Advokaten, während Frank
reich nur 2251, Preußen 2161, alſo beide Länder zuſammen
nicht ganz ſo viel Advokaten als Ungarn allein beſitzen. Budapeſt
hat 680 Advokaten, welches Mißverhältniß aber eine große Ge-
fahr erkennen läßt, da kaum ein anderer Beruf geeignet iſt, ein ſo
zahlreiches geiſtiges Proletariat zu bilden, wie gerade der Advo-
katenſtand, wenn er, wozu ihn die materiellen Verhältniſſe zwingen,
über ſeine urſprüngliche Sphäre hinausgreifen muß. Ein ſehr
ſtarkes Kontingent zum ungariſchen Advokatenſtande liefern die
Juden, da ſich faſt alle, welche die juriſtiſche Fakultät beſuchen,
dieſem Stande widmen.

Aus der Schweiz. Zürich, 18. Juli. Schon in die
zweite Woche hinein ſtürmt und tobt es in den Thälern und auf
den Seen und wechſeln heftige Gewitter mit Regenſchauern ab.
Am Dienstag vor acht Tagen fingen die Stürme an. Ein raſen-
der Orkan tobte an dieſem Tage auf dem VierwaldſtätterSee.
Bei Meggenhorn riß er die Seemauer weg, deckte die Dampf-
ſchiffbrücke ab und ſpülte ſie fort. Er warf Laſtſchiffe um oder
ſetzte ſie, wie bei Hertenſtein, ſpielend auf's Land. Der Regen,
der im Wallis in den letzten Tagen faſt wolkenbruchartig fiel,
richtete im Rhonethal arge Verheerungen an. Auch das Steigen
der weſtſchweizeriſchen Seen erzeugt Bedenken. Jn Morges iſt
der Genfer See ſchon 60 Centimeter höher als beim Hoch-
waſſerſtande des letzten Jahres; die am See liegenden Gärten
ſind überſchwemmt, und das Waſſer dringt bereits in die Keller.
Aehnliche Nachrichten kommen von andern Ortſchaften des Sees.
Ebenſo ſteht es beim Bielerſee, der fortwährend ſteigt. Die
Hotels ſind überall mit Fremden überfüllt, und der Saiſon fehlt
nichts weiter als das ruhige warme Wetter, deſſen wir uns vor
dieſer Herbſtplänkelei erfreuten. Leider hat der jähe Temperatur
umſchlag auch zu heftigen Hagelſchlägen geführt, die nament-
lich im Canton Bern, Langnau u. ſ. w. und im Teſſin auf
das verheerendſte gewirkt und großen Schaden angerichtet haben.

Folgende beluſtigende Geſchichte wird aus New
York gemeldet: Die 25jährige Margaretha Sohnke hatte einen
gewiſſen Heinrich Habe wegen Bruches des Eheverſprechens auf
6000 Doll. Schadenerſatz verklagt. Vor Gericht erklärte ſich
Habe bereit, die Klägerin zu heirathen, traf aber unvermutheter
Weiſe auf heftigen Widerſtand von ihrer Seite. Das Blättchen
ſollte ſich jedoch bald wenden. Als nämlich die Geſchworenen
nach langer und gewiſſenhafter Berathung Fräulein Sohnke
6 Cents zuſprachen, da gelangte ſie zu der Ueberzeugung, daß
Habe für ſie doch einen größeren Werth repräſentire, und ſtammelte
mit Thränen in den Augen: „Jch denke ich nehme ihn jetzt doch“.

Diesmal war es indeſſen Habe, der nicht wollte, ſondern
triumphirend wegging, froh darüber, daß er ſo wohlfeilen Kaufs
davon gekommen.
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in Angriff genommen.

Die Trichine, ſo ſchreibt die „Frkf. Ztg.“, iſt in Nord
amerika entſchieden häufiger als in Deutſchland. Unter 2701
Schweinen, welche im Jahre 1881 in Maſſachuſetts unterſucht
wurden, waren nach dem officiellen Bericht des Commissioner
of healths 154 inficirte, Dr. Wolf in Chicago fand ſogar 8 pCt.
derunterſuchten Schweinetrichinös. Daß Epidemien von Trichinoſe
in Amerika nicht oder kaum vorkommen, hat ſeinen Grund darin,
daß die Amerikaner weder Schinken noch Cervelatwurſt roh ge
nießen. Für Deutſchland iſt von großer Wichtigkeit, daß man
neuerdings Trichinen auch in vollſtändig muskelfreiem Speck ent

deckt hat und daß ſich ganz beſonders die zur Wurſtfabrikation
nach Deutſchland ausgeführten getrockneten Därme mitunter ganz

von Trichinen erfüllt fanden.

Zur Choleragefahr.
Jn Kairo, der Hauptſtadt Egyptens, wüthet, den neueſten

Depeſchen zufolge, die Cholera fürchterlich. Nach einem Telegramm
des Reuterſchen Bureaus vom 23. Juli ſtarben in den letzten 24
Stunden 427 Perſonen, davon 273 in der Vorſtadt Bulak an der
Cholera. Jn ChubinelKum ſtarben 150, in Gizeh 68 und in Me-
hallet 46 Perſonen. Wie der „Daily News“ aus Alexandrien ge
meldet wird, verbreitet ſich die Cholera über Jsmailia, Kafrez-Zayat,
Damanhur, Soufia und Talka; alle Geſchäfte ruhen in Damanhur
fehlt es an Lebensmitteln. Die Bewohner von Damiette und
Manſurah leiden, nach einer Mittheilung des „Daily Telegraph
aus Alexandrien, noch immer unter der Hungersnoth, da es nicht
erlaubt iſt, Lebensmittel durch die Cordons zu bringen. Trotz der
früheren ent gehen ſehr beſtimmten Mittheilung ſcheinennämlich die o ons gar nicht aufgehoben zu ſein, da das egyptiſche

Miniſterium ſich dagegen ausgeſprochen hat.
Das Executiv-Comitee der in Alexandrien eingeſetzten außer

ordentſichen Sanitäts-Commiſſionen hat, mit Zuſtimmung ſämmt-
licher Conſular-Delegirten, die Errichtung eines ausſchließlich für
Cholerakranke beſtimmten Spitals in Gabbari beſchloſſen. Die Ein
richtung eines Ambulanz und ärztichen Spezialdienſtes wurde ſofort

Ferner hat die Behörde in Folge der Jni-
tiative des erwähnten Executiv-Comitees folgende Verfügungen ge
troffen Während der Dauer der Epidemie ſind alle Geſchäfte, in
welchen geiſtige Getränke ausgeſchenkt werden, um Mitternacht zu
ſchließen. Sollte die Epidemie in Alexandrien zunehmen, ſo wird
die Schließung dieſer Geſchäfte um 11 Uhr, und nöthigenfalls auch
um 10 Uhr verfügt werden. Die Zuwiderhandelnden werden nach
Maßgabe der in ihren Heimathländern in Kraft beſtehenden polizei-
lichen Vorſchriften beſtraft.

Nach amtlichen, der niederländiſchen Regierung zugegangenen
h herrſcht die Cholera auch in Palembang auf Sumatra
epidemiſch.p J Griechenkand iſt die Verordnung vom 28. Mai 1867 in
Kraft getreten. Hiernach müſſen ohne Unterſchied der Flagge alle
Schiffe, welche in einen griechiſchen Hafen einlaufen wollen, mit
einem Geſundheitspaß verſehen ſein, welcher entweder von einem
griechiſchen Konſul ausgeſtellt oder viſirt iſt. Schiffe, welche einen
ſolchen Geſundheitspaß nicht vorzuzeigen vermögen, müſſen ſich nach
vorhergegangenem Verhör von Mannſchaft und Paſſagieren einer
Quarankäne unterwerfen, deren Dauer die Behörden nach Umſtänden
veſtimmen. Auch Provenienzen aus Cypern und Malta find jetzt
in Griechenland einer 21 tägigen Quarantäne unterworfen. Schiffe
aus Egypten werden in griechiſchen Häfen zum freien Verkehr erſtnach Ablauf von 24 Tagen, welche von der Abfahrt von Egypten

gerechnet werden, zugelaſſen.
Die Präfektur von Meſſina hat ein kleines Dampfboot in

Dienſt geſtellt, welches im Kanal kreuzt und die Durchfahrt der
Schiffe, ſowie die Ausführung der Sanitätsmaßregeln ſtreng be
wacht. Außerdem ſoll zu demſelben Zwecke ein Kriegsſchiff nach
Meſſing und ein zweites nach Girgenti dirigirt werden.

Dänemark hat die Beſtimmungen des Quarantänegeſetzes vom
8. Januar 1872 auch für die Farör-Jnſeln in Kraft treten laſſen.

Aus Trieſt wird heute gemeldet, daß das Gerücht von dort
vorgekommenen Choleraerkrankungen behördlicherſeits für unbe
gründet erklärt wird, der Geſundheitszuſtand ſei ein ganz befrie-
digender.9 Nach dem Vorgange Preußens ſind nunmehr auch für die Ge

biete der übrigen Bundesſeeſtaaten die vereinbarten Vorſchrifttn
über die geſundheits polizeiliche Kontrole der einen deutſchen Hafen
anlaufenden Seeſchiffe erlaſſen worden.

Die „Voſſ. Ztg.“ beſpricht am Schluſſe eines Artikels „Die
Choleragefahr“, die im Jahre 1831, als ſich die Cholera den Gren-
zen unſeres Staates näherte, getroffenen Sperrmaßregeln und be-
merkt, daß alle Sperrmaßregeln nicht den geringſten Effekt erzielt
hätten. Während man die ruſſiſche Grenze ſtreng bewachte, trat die
Krankheit plötzlich in Danzig, Elbing und Königsberg auf. Aber
wenn auch gegen die jetzt angeordneten Quarantänemaßregeln nichts
zu erinnern iſt, ſo ſoll man doch bei der eingetretenen Wahrſchein-
lichkeit, daß die in Aegypten ausgebrochene Cholera weitere Ver
breitung finden wird, die Gefahr nicht übertreiben, vor allen Dingen
ſie nicht dort ſuchen, wo ſie nicht zu finden iſt. Profeſſor v. Petten-
kofer in Münvchen, der beſte Kenner der Miagemen, vertritt heute
noch die vor Jahren gewonnene Ueberzeugung, daß die Cholera
durch lokale Einflüſſe ſich ausbildet, wenn ſonſtige begünſtigende
Umſtände dazu kommen. Allerdings hat die abnorme Witterung
des laufenden Jahres eine überraſchende Aehnlichkeit mit dem heißen
Som mer des Jahres 1831, und es iſt daher leicht möglich, daß an
ſolchen Orten, welche die Ausbildung der die Krankheit erregenden Mias-
men begünſtigen, der unheimliche Feind wieder erſcheinen und alle
Quarantänen nutzlos machen wird. Seit 50 Jahren iſt viel ge-
ſchehen um die Gefahr abzuſchwächen und es wäre daher ſehr
Unrecht, wenn man die Furcht vor dem nahenden Feinde welche
allein ſchon geeignet iſt, denſelben herbeizulöcken, übertreiben wollte,
ſtatt ſie zu bekämpfen. Es iſt doch bezeichnend für die Unrichtigkeit
der Anſteckungstheorie, daß, wie Profeſſor v. Pettentofer nachweiſt,
die Cholera niemals zu Schiffe verbreitet worden iſt ſondern auf
einer mehrtägigen Seereiſe erliſcht, wenn auch auf dem Schiffe
Leute erkranken die ſchon halb krank zu Schiffe gekommen ſind.
Mäßiges Leben, rationelle Koſt, rationelle Kleidung gute Lüftung
der Wohnräume und Furchtloſigkeit ſind die beſten Präſervative
gegen die Cholera.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nordhauſen, 23. Juli. (Unterſchlagung.) Der

früher in Bleicherode angeſtellt geweſene, vor einem Jahr ent-
laſſene Polizeiſergeant Riethdorf war vom hieſigen Hauptſteuer
amt bezw. von der königl. Kreiskaſſe commiſſariſch als Vollziehungs
beamter angenommen worden. Er hat in dieſer Stellung mehr-
fach eingezogene Gelder (Gerichtskoſten) unterſchlagen (bekannt ſind

bis jetzt nur 200 Mark) und ſich vor 8 Tagen entfernt, um
nicht wiederzukehren. Von Ellrich aus hat Riethdorf am Sonn
abend die Taſche mit den Papieren nach hier geſchickt und dabei
geſchrieben, daß er nicht wiederkomme. Riethdorf wird heute
ſteckbrieflich verfolgt. Er iſt einige fünfzig Jahre alt, hat graues
Haar und grauen Vollbart.

z. Staßfurt, 23. Juli. (Fahnenweihe. Von den
Salzwerken.) Während geſtern in unſerer Nachbarſtadt
Aſchersleben der Sängerbund an der Saale ſein Geſangfeſt feierte,
wozu auch von hier Vereine gereiſt waren begann der Männer-
geſangverein Euterpe das Feſt der Fahnenweihe. Zu demſelben
waren von hier und auswärts 15 Vereine erſchienen. Die Weihe
rede hatte Lehrer Elſchner übernommen. Bei dem darauf fol
genden Concert wurden Geſammtchorlieder und Einzelgeſänge
recht brav vorgetragen. Mit einem Dank gegen den gaſtgebenden
Verein und mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, den Begründer und Schirmherrn des deutſchen Reiches,
ſchloß die officielle Feſtlichkeit. Jm Saale fand ſodann ein Ball

e
ere

ſtatt. Ein Bernburger Geſangverein „Germania“ erfreute im
Garten noch bis zu ſpäter Abendſtunde die Geſangesfreunde durch

den herrlichen Vortrag ernſter und heiterer Lieder. Die auf
dem Salzwerk Neuſtaßfurt ausgeführten Bauten ſind wirklich

roßartig. Es handelt ſich um Anlage einer neuen chemiſchenFarrit zur Verarbeitung der in dem Werke geförderten Kaliſalze.

Dieſe Fabrik ſoll, ähnlich wie die neuerbaute Buckauer Fabrik,

mit ganz neuem Verfahren arbeiten. t
N Erfurt, den 23. Juli. (Zum Lutherfeſtzuge.)

Das Commando des erſt vorgeſtern vom Schießplatz bei Jüter
bogk zurückgekehrten 19. Artillerie Regiments hat auf Anſuchen
des Comités für den Lutherfeſtzug bereitwilligſt die berittene Re
gimentsmuſik, welche vom Comité koſtümirt wird, ſowie die er
forderlichen Pferde für die Ritter, Patrizier und Reiſigen zur
Verfügung geſtellt.

R Laugenſalza, 23. Juli. (Ein gar liebliches Bild
aus dem Thierleben) halten wir vor wenig Tagen auf dem
„Bade“, einem Reſtaurant, das ja ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung
wegen weit über den Kreis hinaus bekannt, zu beobachten Ge-
legenheit. Beim Getreide-Mähen auf den Wieſen hatten Ar-
beiter mehrere Brutſtätten der Rebhühner aufſtören müſſen und
brachten 38 Eier dem BadeWirth, der ſie kurzer Hand einem
Haushuhne unterlegte. Daſſelbe hat die Eier nun ausgebrütet
und die kleine muntere Brut ſorgſam behuchelt. Jn den erſten
Tagen ihrer Gefangenſchaft ſtarben einzelne Junge, man ließ
die übrigen nun frei und hatte das Vergnügen, die wilden
Rangen in dem ſo reizenden Badewäldchen bald hier, bald da
unter Obhut der alten Henne anzutreffen. Zur Fütterzeit
ſtellten ſie ſich regelmäßig ein und theilten mit dem übrigen Feder-
vieh. Sobald die Jungen etwas flügge wurden, blieben ſie aus

die Alte aber mit ihnen Der Wirth, ein Jäger, war neu
gierig, wo er ſie wieder finden möchte und ließ von ſeinem guten
Hühnerhund die umliegenden Felder und Wieſen abſuchen. Der
Hund zieht an und zu des Waidmannes nicht geringem Erſtaunen,

ſteigt die alte Henne mit ganz vorſchriftsmäßigem Seandal auf
und zieht mit ihren Wildlingen in das nächſte Haferſtück. Leider
will gen. Herr bemerkt haben, daß die auf unſrem Stadtthurm
niſtenden Störche den jungen Hühnern nachſtellen und ſie in dem
niedrigen Gras zu fangen wiſſen. Ein Verſuch, den Storch durch
einen Schreckſchuß zu verſcheuchen, mißlang.

Bericht des Sekretkärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 24. Juli 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſtere Stimmung, Mittelqual. 165--177
beſſere bis 182 feinſter bis 186 feuchter 149--159 bez.
Roggen 1000 Kilo 149-—156 feuchter und w. 130

140 Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,70 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 148--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria
erbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25-26,50 C. Oelſaaten
1000 Kilo Raps 290--300 geringere Waare unter Notiz, Rüb
ſen 270--290 Stärke 50 Kilo 19,50 C. piritus
10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 58,75 Rüben
ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo 33 Solaröl 50 Kilo0/3009 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige
5,50 C. Futtermehl 50 Kilo 7—-7,50 Kleie, Roggen-
50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie 5,25

Oelkuchen 50 Kilo fremde 6,90 hieſige 7,30

Getreidebericht von H. Wagner é Sohn.
Halle a S., den 24. Juli 1883.

Am heutigen Markte wurde n r faſt unveränderten Preiſen
gehandelt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. 186 189 mittl.
171-183 geringerer 144168 A. oggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſte trockene Waare 150--156 geringere
und ausgewachſene 126-138 Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo
240-- 264 Hafer p. 12 Säcke à 30 Kilo brutto 86—96

Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto bis 252 bz. Mais
p. 1000 Kilo netto Donau amerikan. A. Lupinen
p. 1000 Kilo netto

Halle, den 24. Juli 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. WMaſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

—-4 C pr dito

Marktberichte.
Magdeburg, d. 23. Juli. Landweizen 188 196

glatter engl. Weizen 178-185 Rauhweizen
Roggen 138 153 Chevaliergerſte 142--157 Land
gerſte 135--142 Hafer 137--154 e pr. 1000 K.

Verlin, den 23. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.
Loco 148--215 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 193

bez pr dieſen Minat bez. Juli Aug. 193,5-—-193
bez., Aug Sept. bez., Sept. Oct. 195,5 bez., Oct. Nov.
196,5 bez. Nov. Dec. 197 bez. u. Br. Roggen per 1000
Kilogr. loco ſehr ſchleppendes Geſchäft, Termine ruhig, gekünd.
10.0 Etnr., Kündigungspreis Loco 140--148 nach Qua-
lität bez. Lieferungsqualität 147 bez. inländiſch. geringer 140

bez., mittler 143 bez., guter 147 ab Bahn u. Kahn bez.,
pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 147,25 bez., Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 148,5--148,75 bez. Oct. Nov. 149,25--149,5 .4
bez., Nov. Dec. 150,25-- 159 150,25 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. unverändert, große und kleine, 137--180 nach Qualität
bez., Juttergerſte 141,5 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
ſchwach behauptet, Termine gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungs-
preis bez. Loco 135-—165 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 135 bez., pomm. mittel 140--142 bez. guter 142
145 bez., feiner 150 bez. ſchleſ. mittel 140--144 bez.,
guter 145--148 bez. feiner 154-—-158 bez., preuß. mittel 142
--145 bez. guter 147--152 bez., feiner 155--158 bez.
ruſſiſch. 134 5--135 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat bez.,
Juli Aug. 134,5 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. u. Oct.
Nov. 137,5--137 bez. Nov. Dec. 138--137,5 bez. Dec. 1883

Jan. 1884 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Ter-
mine gekünd. CEtnr. Loco nach Qualität bez., pr. die-
ſen Monat bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
170--220 bez., Futterwaare 150--168 .4& nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps

bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez., Lein
ſaat .4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine höher, ge
künd. mit Faß Ctnr. Loco mit Faß bez., ohne Faß

bez., pr. dieſen Monat 66 .4 bez., Juli Aug. bez., Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 62,262,9--62,8 .4 bez. Oct. Nov.
62,6—63,263, 1 bez. Nov. Decbr. 62,9-—63,5-63,4 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß .4 bez., Lieferung .4
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10.0009, Liter. Ter
mine feſt und höher, gekünd. Liter. Loco mit Foß bez.
pr. dieſen Monot, Juli Aug. u. Aug. /Sepibr. 56,3-—56,7 bez.
Sept. Oct. 54,4—54, 3-54,6 bez. Oct. Nov. 528-—52,9 .4 bez.
Nov. Decbr. 51, 8--52, I 52 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,006 loco ohne Faß 57,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50-25,00, Nr. 0 24,75--23,50, Nr. 0
u 1 23,00--2100. Roggenmehl. Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine matt, gekünd. Ctnr. pr. dieſen

Monat u. Juli Aug. 20,25 .4 bez., Aug. Septbr. 20,40--20,35
bez., Sept. Oct. 20,65--20,6 0.&bez., Oct. Nov. 20,65--20,70 .4 bez.

Breslan, d. 23. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
Juli Aug. 55,60 bez., Aug. Sept. 55,00 bez. Sept. /Octbr. 53 10
bez. Weizen pr. Juli 18600 bez. Roggen pr. Juli Aug.
146.00 bez., Sept. Octbr. 150 00 bez. Oct. Novbr. 150.00 bez
Rüböl pr. Juli Aug. 65.50 bez., Septbr. Oct. 63 25 bez. Oct.
Nov. 63,50 bez. Wetter Regneriſch.

Stettin, d. 23. Juli. Weizen behauptet loco 180,00 193,00
bez., pr. Juli Aug. 183,00 bez., Sept. Oct. 195,50 bez., Oct. Nov.
196,50 bez. Roggen unveränd., loco 134,00--140,00 pr. Juli
Aug. 143,00 bez. Sept. Oct. 145.00 bez., Oct. Nov. 146,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 297.00 bez. Rüböl behauptet, 100
Kilogr pr. Juli 65,00 bez. Sept. Oct. 62,00 bez. Spiritus
feſt, loco 56 60 bez. pr. Juli, Aug. 56,30 bez., Aug. Septbr.
56,30 bez Sept. Oct. 54,20 v

Hamburg d. 23. Juli. eizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. d An 183,00 Br. 182,00 G., pr. Sept. Oct.
186 00 Br. 185,00 G gen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. Juli Aug 133,00 Br. 132,00 G., pr. Sept. Oct 137.00
Br. 136,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,
loco 69,00, pr. Oct. 63 50. Spiritus matt, pr. Juli 46 Br.
Aug. Sept. 46 Br., Sept. /Octbr. 46 Br. Oct Nov. 43 Br.
Wetter: Schön.

Amſterdam d. 23. Juli. Schlußbericht. Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Nov. 276 Roggen loco unverändert auf
Termine flau, pr. Oct. 170, März 174. Rüböl loco 44, pr. Herbſt
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London, d. 23. Juli. (Schlußbericht.) Fremder Weizen ruhig,

1 Sh. theurer gehalten angekommene Ladungen feſt, ruhig. Mehl
J Sh., runder Mais Sh. Gerſte Sh. höher als
vergangene Woche. Amerikaniſcher Mais träge. Hafer ſtetig Boh-
nen anziehend.

Liverpool, d. 23. Juli. Baumwolle (Anfangebericht)
Muthmaßlicher Umſatz 190,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3900
Ballen, davon 1006 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht) Um-
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Auguſt-Sep
tember Lieferung 57/ September- Lieferung 5 September Octo-
ber Lieferung 52/64, November Januar Lieferung 529 Januar
Februar Lieferung d.

Petroleum. Berlin d. 23. Juli. Petroleum 109 kg lwrco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,45 Bf. 7,35 Gd. pr. Juli 7.45 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 7,65 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,45, pr. Auguſt 7,45, pr. September 7,5d,
pr. Oct. 7,65, pr. Nov. 7,75, pr. Dec. 7,85. Alles bz. u. Käufer.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weitz, loco 18,
bz. u. Bf., pr. Auguſt 18 Bf.. pr. September 19 Bf., pr. Sep
tember December 19 Bf. Ruhig.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifföſchleuſe
bei Trotha) am 23. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78, am
24. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſferſtand der Sgale bei Vernburg am 23. Juli 1,08 Meter.
e gſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 23. Juli 1,29 Meter über 0.
Wwafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Juli. Am

Pegel 1,54 Meter über 0.

Börfennachrichten.
Berlin, d. 23 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er-

öffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die
Spekulation trat aus ihrer Reſervirtheit nicht heraus, und Ge
ſchäft und Umſaätze bewegten ſich wie ſeither in ſehr engen Gren
zen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz
meldungen lauteten gleichfalls ungünſtig und auch ſonſt fehlte jeg
liche geſchäftliche Anregung. Die Courſe ſtellten ſich auf ſpeküla
tivem Gebiet vielfach etwas ſchwächer, konnten ſich aber im ſpäte-
ren Verlaufe der Börſe meiſt gut behaupten. Der Kapitals-
markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde feſten Hins tragende Papiere zeigten meiſt unveränderten
Preisſtand. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blie
ven ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privat
diekont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu ſchwäche
rer Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden lagen
ſehr ruhig bei gleichfalls etwas abgeſchwächten Courſen. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten
geſchäftlich bevorzugt und feſt Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten un
verändert und ſtill. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren
feſt und ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioriäten feſt und wenig ge
fragt. Bankactien waren behauptet und ſtill; Disconto Com-
manditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank c. ſchwächer. Jn-
duſtriepapiere ziemlich feſt und verhältnißmäßig lebhaft; Montan
werthe nach ſchwacher Eröffnung feſter; Laurahütte und Dortmun
der Union etwas beſſer. Jnländiſche Eiſenbahnactien erſcheinen
ziemlich feſt; Marienburg-Mlawka, Mainz Ludwigshafen, Mecklen-
burgiſche und Oſtpreußiſche Südbahn etwas höher und lebhafter.

CEourſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 270,50, Franzſen 554 50, Oeſterr. Creditactien 503 00, Dortmunder Union St

Prioritäten 97,50 Laurahütte 134.75 Darmſtädter Bank 154 75,
Deutſche Bank 149 75, Disconto 194 62 Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,87, Mainzer 10950
Marienburg 106,50, Rechte Oderuferbahn 191,37 Oberſchlefiſche
270,87, L pr. Südbahn 119 87, Galizier 125,87, Elbethal 376,56,
Oeſterr. Nordweſtbahn 345,60, Buſchtehrader Bahn 82 50, Rumänier
105,87, Oeſterr. Papierrente (7,09, Oeſterr. Silberrente 67,75, Jta
liener 90 87, Ruſſen alte 87,75. Ruſſen neue 94 25, Ruſſen 1880er
73,00, Ochterr. Goldrente 84 62, 4 Ung. Goldrente 75,50, Ruſſi
ſche Roten 200 25, Ruff. Orient II. 57,59. do. II. 57 37, Mecklen
vurger 209,50, Gotthard 111,75 1460er Looſe 121,87.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden 23. Juli. Der König empfing heute in beſon

derer Audienz den portugieſiſchen Geſandten Marquis v. Penafiel
und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegen. Der Geſandte
wurde ſpäter auch von der Königin empfangen und zur Hoftafel
in Pillnitz zugezogen.

Nyiregyhaza, 23. Juli. (Tieza-Eszlarer Prozeß.) Der
Vertheidiger Eötvös hat im Namen des Angeklagten Joſef Scharf
geſtern bei dem Vizegeſpan Zoltan das Geſuch eingereicht, daß
Moritz Scharf der elterlichen Dispoſition zurückgegeben und bei
ſeinem Oheim Scharf in Navas untergebracht werde. Die Ein
gabe iſt von dem Vizegeſpan abſchlägig beſchieden worden. Jn
dem Beſcheid wird ausgeführt, daß Moritz Scharf ſich in Folge
einer Verfügung des Miniſters des Innern bei dem Komitate be
finde und daß mit Rückſicht auf die perſönliche Sicherheit des
Knaben der Vizegeſpan die Zeit noch nicht für gekommen erachte,
um den Knaben herauszugeben. Der Vertheidiger Eötvös hat
Namens Joſeph Scharfs gegen den Beſcheid an das Miniſterium
Rekurs eingelegt. In der heutigen Sitzung wird der Bericht des
Vizegeſpans über Pflege, Erziehung und Unterricht, welchen Moritz
Scharf unter Obhut des Komitates genoß, verleſen. Die
Hebamme Bechta deponirt, daß Moritz Scharf im Auguſt 1868
geboren wurde.

Belgrad, 23. Juli. Nicolo Chriſtic iſt zum Vicepräſiden
ten des Senats ernannt worden. Der Miniſterrath hat die
Ausarbeitung eines Entwurfs wegen Abänderung der Verfaſſung
begonnen.

Bukareſt, 23. Juli. Die Pläne zur Befeſtigung von Bu
kareſt ſind definitiv angenommen; das Kriegsminiſterium hat be
reits eine Submiſſion auf Lieferung von Ziegeln zur Fortifika
tion ausgeſchrieben.

London, 23. Juli. Unterhaus. Der Premier Gladſtone
theilte mit, daß die Regierung beſchloſſen habe, die Sanktion des
Parlaments für das Suezkanalabkommen nicht nachzuſuchen.



Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzoglich Sächſiſche Kammergut Völkershauſen mit

dem Vorwerke Hedwi gsberg, 1 Stunden von Vacha, 4 Stunden
von Salzungen und 7 Stunden von Eiſenach entfernt, wird mit dem 1. Juni
1884 pachtlediz und ſoll von da ab auf zwölf oder achtzehn Jahre verpachtet
werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag d. 27. Auguſt dieſes Jahres
Termin anberaumt worden,

wärtigen mögen.
Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt von

zuſammen 178,5867 ha und zwar 137,5798 ba Artland,
ſen, 1,9378 ha Gärten,

werden.

10,8976 ha

Weimar, am

Leeden,

21. Juni 1883.

zu welchem ſich Pachluſtige Vormittags 10 Uhr
auf unſerer Canzlei einfinden und nach erfolgter Legitimation über ihre Vermö-
gensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche Befähigung das Weitere ge-

27,9196 ha Wie-
Wege c. u. 0,2219 ha Teiche.

Mitverpachtet wird ein Jnventar-Beilaß im Taxwerthe von 4520 Mark.

Die Pachtbedingungen können vom 6. Auguſt dieſes Jahres an auf unſe-
rer Canzlei eingeſehen oder gegen Erſtattung der Copialien von da bezogen

Großherzogliqh Sächſiſches Staatsminiſterium,
Departement der Finanzen.

Vollert.
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Mäh- Maschinen
vorzüglichſter Conſtruction empfehlen zu billigſten Preiſen

Bergmann G Sschlee.
AAaſchinenfabrik und Eiſengießerei alle a/S.

der ſich vor FuttermangelJeder Landwirth, ſchützen will, mache einen
Anbauverſuch mit

Donnerstag den 26. u. Freitag den
27. d. Mts. ſteht ein großer Transpor

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

III

Engl. Riesen-Futterrüben.
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, be-

dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haken ausge
wachſen 1--3 Fuß im Umfang und ſind 5--10, ja bis 15 Pfund ſchwer.
Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage
des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht ab
geerntet wurde. Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt
gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen

Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen,
Meine hier in Stolberg a Harz

belegene kleine Brauerei (für unter u.
obergährige Biere) bin ich willens zu
verpachten event. zu verkaufen. Alles
Nähere durch mich ſelbſt.

Hermann Ehrhard.
baſter ec., empfieblt

Diamanthkitt,
ſehr zu empfehlen zum Kitten von
Glas, Porzellan, Steingut, Ala

M. V tot.

größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene
Originalſaat, koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark. Unter Pfund wirdnicht abgegeben. Kultnranweiſung füge jedem Auftrage bei.

Ernst Lange, Npperwiose, Boz. Stottin,
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2 0 0 80

e lnun 1do. St. Pr. 8 10 7 T7Schleſ. Zinkhütte 1102,756
o. o. St. Pr. 6 77 111,90658Stollb. Zink St.A. 0 tv an o. 5 n 89,507,00 G

i n 156, 60618

Wechſel.

Amſterdam 186 8 T. àß 168,65bz

do. 2 M. 5, 167,756London g t 8 T. 31 20,495
do. 1 Lſtr. (3 M. zu 20,2955

vzris 188 res: 8 T. 81/056
res. 2 M. 3 (80,65Pelrrburg 160 23 3 W. 6 195, dodo. 100 c. 3 M. 6 157/5050

Wien Oeſt. W. 160 g. 8 T. 4 1170,6551
do. do. 100 Fl. 2 M. 2 I169 80 b

Gold, Silber u. Papiergekd.
Cours in Mark.

Dollar per St. 4,19 Gn 37 e 7 7r 8 per St. 16,76 Gapoleonbd'or ver 16,23 G
Sovereigus Per 20,44bEngliſche Banknoten per iſt v
rm anknoten per 100 Fres. 81,00eſterr. Banknoten per 100 Fl. I

do. Silbercoup. (hier einlößb.) 170,Ruffiſche Banknoten per 100 Rbi. 200,106

Bankdisconto in

Am rdam

Berlin arido. Lombard 5 Petersburgdo. Privatdise, 31 Wi
Brüßel. 322

31 London

UmrechnungsCourſe:

I. err t1 Dollar100 Fr. 8 100 Fl. er R.P. 100 Rubel g300 1 8ſtr. 30

Leipziger Börse V. 23. Jul.
re

Zf.Zt. Nei J 1 1102,3061Pren on nei de 4 1102, 15b;
41/4 103,80 Pgonigt. er iggt e Rente 3 681,206

Pfandbrf. des Sächſ, Landw.
Cred.-Berbands v. 67 4 1100,758.

Creditbr.. d. Sächſ.e auſ Rinne v 41/3103,00 P
u d. Man ewu 4 100, 10b,
do. do. g 4 101/506
do. do. von i879 41 103,006
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Div. 81. 090/0 4 134, 4063do. St. Pr. do. 31 5 ili, 506

Saalbahn St. P. do. 17/00 92, 256
Weimar Geraer Stamm Pr.

Div. 81. 000 5 61, 75656
Allg. Deutiche Cr e CreditAuſt.

vt. 16 256
Goth. Priov.Bk. do. T 4 1124,006Leipziger Banl do. 7 4 132,006

do. Disc. weſ. do. So 4 107,006
n do. 62/300 4 151,006Sächſ. Bank do, 55/500 4 122, 25
Cröllwitzer Papierfabrikv Div. 81 ife 160 4 1185,00 P
do. Schuldverf i en 5 103,500
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Divid. 4 1160,006Zuckerfabrik d et
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Div. le o 4 1145,00
An ſigTepliter Pr.-Oblig. 414103 80 6
S do. v. z 87,006
Gömörer Eiſenb. Obligat. 5 101,15 G

do. v. 72 5 85,006
Prag-Turugnuer do. 5 88, 65Ungar. RordeſthahnOblig. 5 178,25 G

r Thür. Braunk. ver
A. G. Stamm Div. 82. 00,1 4 191,00PSia Tone Braunk.
A.G. St. Prior. Div.82100/0 5 [191,00PZergeg Sächſ. Thür. Paraf.

u. Soloröl St.-Pr.-Act. 4 115,50616

Gumwistempel,

die ſauberſten Abdrüde liefernd,
empfiehlt ſehr billig in allen Größen

Otto Unbelkannt,
Kleinſchmieden.

Eine in Küche und Molkerei er-
fahrene jüngere Wirthſchaftsmam
ſell findet ſofort Stellung durch

W. Potzelt.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute entſchlief nach langen Lei
den unſer lieber Gatte, Vater,
Schwiegervater und Großvater,
der Herzogl. Braunſchw. Landes-
Oekonomie Director a. D. Herr
Friedrich Dommerich, im Alter
von 74 Jahren.

Die Hinterbliebenen.
Charlotte Dommerich

geb. Lüderſſen.
Charlotte Freytag

geb. Dommerich.
Profeſſor Dr. C. Freytagu. Kinder.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag Morgen 9 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.
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Veilage zu I 170 der Halli
Halle, Mittwoch den 25. Juli 1883.

ſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Zur Geſchichte Luthers und der Katharina von Bora.
Neuerdings ging durch verſchiedene Blätter die Nachricht,

„daß in Dohn a bei Dresden noch die Stätte zu finden iſt, in
welchem einſt die treue Lebensgefährtin Dr. Martin Luthers,
Katharina von Bora, das Licht der Welt erblickte. Das betreffende
Haus, welches den Namen „Freigut“ führt und gegenwärtig dem
Rittergutsbeſitzer Herrn Fleck gehört ſteht auf dem Marktplatze
und iſt im Laufe der Jahrhunderte trotz Kriegsnöthen und Feuers
brünſten immer noch gut erhalten geblieben. Aus Anlaß des be
vorſtehenden 400 jährigen Luther Jubiläums beabſichtigt man an
dieſem Hauſe unter entſprechender Feierlichkeit eine Gedenktafel
anzubringen.“

Dieſe Notiz iſt nicht richtig. Das darin erwähnte
Haus am Markt in Dohna (ſog. Freigut) iſt lange nach dem
Tode der Katharina von Bora, welche den 20. December zu
Torgau ſtarb, und erſt dadurch an die Familie v. Bora gelangt,
daß Kurfürſt Auguſt von Sachſen es durch Lehnsbrief vom
30. Juni 1573 dem Clemens von Bora verlieh; mitbelehnt waren
Haus von Bora und der Leibarzt Paul Luther (Sohn des Re
ſormators und der Katharine von Bora). Nach den urkundlichen
Quellen des G. v. Hirſchfeld ſchen Familien Archivs iſt Katharina
von Bora auf Hirſchfeld bei Noſſen geboren. Die Vorfahren der

na von Bora und noch ihr Großvater Siegmund v. Bora
af Hirſchfeld waren Vaſallen der damals noch reichsunmittel

baren Edlen Herren v. Hirſchfeld der Vorfahren des Herrn
G. v. Hirſchfeld, königl. Regierungsrath in Merſeburg. Dieſer
iſt zur Zeit mit einer urkundlichen Geſchichte der Beziehungen
ſeiner Vorfahren zu Luther beſchäftigt, welche nicht nur als
Beitrag zur Reformationsgeſchichte, ſondern auch als genealogiſche
Studie zur Geſchichte des deutſchen Adels manches bis dahin
gänzlich Unbekannte bringen und in einer wiſſenſchaftlichen Zeit
ſchrift veröffentlich werden wird. Ein Auszug aus dieſer Arbeit
wird in nächſter Zeit veröffentlicht werden und ſind wir in der
Lage, den Auszug aus dieſen unzweifelhaft höchſt intereſſanten

Mittheilungen auch unſeren Leſern in Ausſicht ſtellen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S VWerſeburg, 23. Juli. (Se. Majeſtät der Kaiſer)
wird den neueſten endgültigen Dispoſitionen zufolge am 13. Sep-
tember hier eintreffen und, wie bekannt, im Schloſſe Wohnung
nehmen. Zu der von den Landſtänden zu veranſtaltenden Feſt
lichkeit wird vor dem Schloſſe ein mächtiges, reich decorirtes Zelt

errichtet werden.

M Lützen, den 23. Juli. (Rathhausbau. Ernte.) Am
Sonnabend weilte hierſelbſt Herr Regierungs und Baurath Stein-
beck aus Merſeburg, um im Auftrag des Herrn Regierungs-
präſidenten von Dieſt mit dem Magiſtrat und den Stadtverord-
neten über eine eventuelle Verwendung des hieſigen jetzt
verkäuflichen Schloſſes zum Rathhaus zu verhandeln.
Nach eingehender Beſichtigung des Schloſſes erklärte der Herr Re-gierungsrath, „daß ſich buflelve in keiner Weiſe zu einem
Rathhaus eigne“. Er dürfte damit einer Jdee das Urtheil ge
ſprochen ſein, die von Lützen aus, aber von nichtoffizieller Seite und
aus ganz beſonderen Gründen, angeregt worden das neue Rathhaus
wird, wie es naturgemäß und von den ſtädtiſchen Behörden längſt
projektirt iſt, ſeinen Platz auf dem Markte finden. Mit dem
heutigen Tage hat die Röggenernte in unſerer Flur ihren An-

fang genommen. eR. Weſeuitz, 24. Juli. (Unglücksfall.) Vor Kurzem verun-
glückte in der hieſigen Mühle der in derſelben beſchäftigte 24 jährige
Mühlknappe Wilhelm Langenhahn dadurch, daß er mit dem
rechten Arm in das im vollen Gange befindliche Mühlgetriebe
gerieth und einen Bruch des Armes erlitt. Langenhahn wollte an
dem Getriebe etwas vornehmen und hatte nicht erſt den Stillſtand
deſſelben abgewartet.

R. Lochau, 23 Juli. (Feſtlichkeit.) Geſtern wurde hier
ſelbſt ein Feſt gefeiert, das ob ſeines Urſprungs wohl nicht allerorts
vorkommen dürfte. Die im Jahre 1805 verſtorbene Frau ver-
wittwete Kanzlerin von Hoffmann, die vormalige Beſitzerin vom
Rittergut Lochau, zu dem damals auch noch Dieskau, Gottenz c.
gehörte, hat in ihrem Teſtamente der Gemeinde Lochau u. A
500 Thaler mit der Beſtimmung vermacht, oaß von den Zinſen,
ca. 25 Thalern alljährlich und zwar an ihrem Geburtstage der
Einwohnerſchaft ein Feſt bereitet werde. Dieſes Feſt wird nun
ſchon ſeit langen langen Jahren auf einem inmitten des Dorfes
von Bäumen, die die Verſtorbene bei Lebzeiten hat pflanzen laſſen,
umgebenen freien Platze gefeiert und beſteht in Tanzmuſik Verab-
folgung von Bier und Backwaaren. Dem Feſte wird ſelbſtverſtänd-
lich von allen Seiten die nöthige Beachtung zu Theil und ſo war
es denn auch am vorigen Sonntag der Fall; das Feſt verlief in der
ſchönſten Harmonie. Die verſtorbene Frau Kanzlerin von Hoff
mann hat außer dieſer Schenkung auch noch verſchiedene Legate für
Arme und Kranke in der Gemeinde, für die Kirche 2c. ausgeſetzt,
deren Zinſen in der vorgeſchriebenen Weiſe verwendet werden. Jn
Uebereinſtimmung mit der Gemeindevertretung und dem Patron,
Herrn Rittergutsbeſitzer Zimmermann können dieſe Zinſen auch
zu andern, als kirchlichen Zwecken verwannt werden, ſofern Bedürfniß
und Fonds hierzu vorhanden iſt.

Magdeburg, den 23. Juli. Vom Rennen.) Der erſte
Renntag des SächſThür. Vereins war von vorzüglichem Wetter
begünſtigt. Abwechſelnd heiterer und bedeckter Himmel, eine Tem-
peratur von 17 Grad Reaumur und ein mäßiger Luftzug machten
den Aufenthalt auf dem Rennplatze am Herrenkruge zu einem äußerſt
angenehmen und hatte das intereſſante Schauſpiel denn auch ein
bedeutend zahlreicheres Publikum als in den letzten Jahren auf der
Wieſe und Tribüne verſammelt. Die Rennbahn ſelbſt war nach
dem Regen der letzten Wochen in vorzüglichem Zuſtande, weder
ſchlüpfrig noch allzu hart und iſt es wohl zum Theil dieſem Um-
ſtande zu verdanken, daß auch nicht der kleinſte Unfall den Verlauf
der Rennen ſtörte. Mit Ausnahme des Landwirthſchaftlichen Ren-
nens, welches Mangels Betheiligung ausfiel, wurden die einzelnen
Nummern nach dem Programme abgeritten. Nr. I. Das Begrüßungs-
Hürden-Rennen brachte ein Feld von 10 Pferden in die Bahn,
während in den übrigen Rennen nicht unter 4 Pferde um den Sieg
kämpften. Zudem wurde äußerſt ſchneidig geritten und jeder Sieg
nach hartem Kampfe mit einem Vorſprung von nur wenigen
Pferdenaſen erfochten, ſo daß auch der nicht wettende Zuſchauer in
Spannung und Aufregung gerieth. Bei Nr. I. BegrüßungsHürden-
Rennen. Herren-Reiten. Diſtanz 2000 Meter ſtritten 10 Pferde
um den Preis von 1000 welcher dem Fuchs Hengſte „Conqueror“
des Herrn A. v. Oertzen zufiel, als zweiter folgte mit einer halben
Pferdelänge Pr. Lieut. Torgany auf dem „Volcano“, dritter H.
Rüppel's „Wetterwolke“. Nr. II. Zuchtrennen für Zweijfährige.
Diſtanz 950 Meter. Die von einem Mitgliede des Sächſ. Thür.
Reiter Vereins gegebenen 1000 holte Major Vanſelow's br. Hengſt
„Wunſch“, dicht auf folgten ſeine drei Mitbewerber, von denen O.
Spiekermann's F. H. „Coll Athol“, als zweiter und Lieutenant
C. Ape br. S „Comet“ als dritter den Pfahl erreichten.
Nr. III. Flach-Rennen. Herren-Reiten um den Staatspreis von
1000 O. Oehlſchläger's F. H. „Prinz Eugen“ Erſter. C. Pitzſchke's

Burgfräulein“ Zweiter und O. Spiekermann's „Arbutus“ Dritter.
Kr. 5. VerkaufsSteeple-Chaſe, Diſtanz 2000 Meter. Den Preis der
Stadt von Magdeburg 1200 errang Herrn v. Pieſchel's „Gold-
kerl“ gegen den „Rococo“ des Herrn Pitzſchke als Nr. 2 und die
„Erycina“ des Freiherrn von Blomberg als Dritte. Jm letzten, dem
HandicapSteepleChaſe, Diſtanz 4500 Meter errang der F. H
„Schlenderhan“ des Rittmeiſters Grafen Bismarck dem Vereinspreis
von 1000 während ſeinem ſchneidigen Reiter der wohlverdiente
Ehrenpreis zufiel. „Schlenderhan“ wurde hart gedrängt von Herrn
Pitzſchke's „Flohtanz“ und deſſen Stallgenoſſen „Mäuschen“, welche

als Nr. 2 und 3 die Einſätze und Reugelder einſeckelten. Eine
unabſehbare Reihe von Equipagen, Droſchken und Omnibuſſen
ſuchte nach dem Rennen ſeinen Heimweg durch eine unglaublich
dichte Staubwolke, welche bei den Jnſaſſen der Wagen ſehr hör-
bares Zähneknirſchen über das Fehlen der Sprengwagen verur-
ſachte, während die Fußgänger ſich von der Wieſe in breitem
Strome den Anlagen unſeres Herrenkruges zuwandten.

u Schönebeck, 23. Juli. (Elbübergang). Noch nicht
dageweſen!“ ſo hatte der Equilibriſt (Schwebekünſtler) Jean
Seidler die Bekanntmachung eingeleitet, daß er am Sonntage auf
einem Seile hier die Elbe überſchreiten würde. Dieſe Ankün-
digung hatte denn auch ihre Wirkung nicht verfehlt und ein nach
Tauſenden zählendes Publicum von fern und nah hatte ſich „hüben
und drüben“ eingefunden, um dieſes Kunſtſtück zu ſehen. Seidler,
ein kräftiger Mann, löſte ſeine Aufgabe nicht nur ſehr präciſe, ſon-
dern er that noch mehr, als er verſprochen hatte, indem er ſogar
nach einiger Raſt den gekommenen Weg aufs neue zurückging, alſo
zweimal den Strom überſchritt. Reicher Beifall wurde ihm für
ſeine Leiſtung zu Theil und natürlich auch klingender Lohn; doch
pflegt es bei ſolcher Gelegenheit natürlich nie an Leuten zu fehlen,
welche ſich „drücken“.

u. Schönebeck, 23. Juli. War es geſtern eine fröhliche Ver
anlaſſung, welche viel Volks zuſammenführte, ſo war es heute eine
traurige. Es wurde nämlich der ſeit Oſtern vorigen Jahres im
Ruheſtande lebende Oberprediger und Garniſonspfarrer Theodor
Bollmann begraben. Derſelbe iſt 77 Jahre alt geworden, hat
53 Jahre im Pfarramte geſtanden, davon 36 Jahre in hieſiger
Stadt. Er war ein Mann von ſtaunenswerthen Kenntniſſen, nicht
nur in theologiſchen Dingen, mit einem Gedächtniſſe, daß er von
ſich ſagen konnte, er habe nie etwas vergeſſen und von peinlicher
Gewiſſenhaftigkeit und Amtstreue. Zwei hohe Orden, der Kronen-
und der rothe Adlerorden 3. Klaſſe bekundeten die Werthſchätzung
von Seiten ſeiner Vorgeſetzten; ſeiner Leiche folgten die ſtädtiſchen
Behörden die kirchlichen Vertretungen ein Kommando von den
Huſaren, viele auswärtige Geiſtliche und Bürger der Stadt von
der längs des Weges ſtehenden Menge nicht zu reden. (Jm Trauer-
hauſe wie am Grabe wurden ihm warme Abſchiedsworte nachge
rufen.f Artern, 23. Juli. Der Herr Amtsrath Böving zu Artern
iſt auf ſeinen Antrag aus der Pachtung der Domaine Artern ent-
laſſen und ſein Sohn der Herr Lieutenant Eduard Böving, als
alleiniger Pächter der bezeichneten Domaine angenommen worden.

4 Wittenberg, 23 Juli. (Hoher Beſuch.) Der geſtern
Abend zu Ehren des kommandirenden Generals des 4. Armeekorps
Sr. Excellenz v. Blumenthal ſtattgefundene Zapfenſtreich
hatte, wie gewöhnlich, tauſende von Menſchen vor dem „Hotel zur
Weintraube“ herbeigelockt, die dem militäriſchen Schauſpiele bis
zum Abtreten vor der Hauptwache, wo in der Regel ein dichtes
Gedränge entſteht, beiwohnten. Während der Anweſenheit Seiner
Excellenz, mit der neben der Jnſpektion der militäriſchen Gebäude
auch die Wahl eines Artillerie-Exercierplatzes, wir hörten zwiſchen
Pratau und Eutzſch, in Verbindung gebracht wird, haben ſämmt-
liche militär-fiskaliſche Gebäude ge flaggt.

5 Nordhauſen, 23. Juli. (Die Aufhebung einer der
älteſten Jnſtitutionen in unſerer Stadt) ſteht bevor:
die Nachtwächter werden abgeſchafft! Das Wohl und
Wehe der Stadt iſt bisher für die Nacht einer Mannſchaft von
26 Nachtwächtern anvertraut geweſen von denen die Hälfte von
10 bis 1 Uhr, die andere Hälfte von 1 bis 5 Uhr Straßendienſt
hatte. Es iſt nun wohl genugſam vorgekommen, daß einige Herren
Nachtwächter es vorgezogen haben, hier und da in den Wirths-
häuſern vorzuſprechen und auf das Wohl dieſes oder jenes Gaſtes
zu trinken es mag auch oft genug die Nachtwache ſchlafend in
irgend einer Hausthür betroffen ſein, und es iſt auch nicht neu,
daß ſelbſt Stadtväter, aus fröhlicher Geſellſchaft heimkehrend, vom
Nachtwächter angerempelt worden ſind. Wie manche heitere Nacht-
wächterſcene kommt uns da in Erinnerung wie oft haben wir
noch lange fortgelacht, wenn längſt uns Morpheus umarmt hielt!
Das Alles hört jetzt auf: Die Nachtwächter mit à 204 Mark
gleich 5304 Mk. Gehalt treten am 30. September Nachts 12 Uhr
in den wohlverdienten Ruheſtand und am 1. Oktober 59 Minuten
vor 1 Uhr treten ſechs „Nachtwachtmänner“ à 850 Mark und ein
Nachtpolizeiſergeant mit 900 Mark, gleich 6000 Mark Gehalt als
Nachtwächter- Nachfolger in Dienſt. „So ändern Sitten ſich und
Zeiten

e Nordhauſen, 23. Juli. (Selbſtmord. Hagel-
wetter.) Heute Vormittag erhielt der bei dem hieſigen Juvelier
Herrn Krieghoff, einem durchaus humanen Manne, in Dienſten
ſtehende Lehrling Giehle von ſeinem Lehrherrn, gegen deſſen Ehefrau
er ſich ungezogen benommen hatte, einen Verweis, und es wurde
ihm gleichzeitig aufgetragen, einen Brief, in dem Herr Krieghoff
dem Vater des Giehle Mittheilung von dem Benehmen deſſelben
machte, zur Poſt zu tragen. Unmittelbar nachdem dies geſchehen
war, erſchoß ſich der Lehrling. Heute Mittag ſtürzte plötzlich ein
mit etwas Hagel untermiſchter, wolkenbruchähnlicher Regen, wohl
in Folge eines Gewitters, das ſich in der Nähe entladen hatte, auf
unſere Stadt herab. Die meiſten Straßen der Stadt waren eine
Zeit lang unpaſſirbar, die Rautenſtraße ſtand fußhoch unter Waſſer.
Nachrichten über den auf den Feldern angerichteten Schaden liegen
zur Zeit noch nicht vor.

—ee-- Wiehe, 23. Juli. (Miſſionsfeſt der Ephorie
Artern.) Bei dem vor wenigen Tagen ſtattgehabten Miſſionsfeſte
der Ephorie Artern hielt Herr Paſtor Reichard aus Reinsdorf die
Feſtpredigt, worauf Herr Miſſionsdirektor Wangemann aus Berlin
ſehr intereſſante Mittheilungen über die auf ſeinen Jnſpectionsreiſen
in Süd- Afrika gemachten Erfahrungen und Wahrnehmungen machte.
Den Bericht über die Wirkſamkeit des Miſſionsvereins Artern ſtattete
der Vorſitzende deſſelben, Herr Paſtor Winzer aus Gehofen, bei der
Nachfeier im Saale des Gaſthauſes zu Dondorf ab. Das Miſſions-
feſt war ſtark beſucht und die Collecte ergab einen guten Ertrag.

e Worbis, 23. Juli. (Kreisthierſchau.) Die An-
meldungen zu der Kreisthierſchau hierſelbſt ſind ſehr zahlreich ein-
gegangen. Von mehr als 100 Beſitzern ſind bis jetzt circa 150
Pferde und Füllen, 180 Stück Rindvieh, 80 Schafe, ſowie viele
Schweine, Federvieh, Bienen, land wirthſchaftliche Maſchinen und
Geräthe 2c. angemeldet. Der Prämienfonds beläuft ſich auf 3000
und es wird daher eine reiche Preisvertheilung ſtattfinden können;
auch im Uebrigen iſt in jeder Weiſe für die Bequemlichkeit der Be-
ſucher der Ausſtellung ſowie für Alles andere geſorgt. Das Ein-
trittsgeld iſt auf nur 25 H feſtgeſetzt.

ee- Mühlhauſen 23. Juli. (Grundſteinlegung zum
Kriegerdenkmal.) Zur feierlichen Grundſteinlegung für das
hieſige Kriegerdenkmal hatten ſich der Magiſtrat, die Stadtverord-
neten, die Denkmalscommiſſion, die Vorſtände der Kriegervereine
und andere Geladene eingefunden. Herr Bürgermeiſter Dr. Schwei
neberg hielt die Feſtrede, in welcher er der Bedeutung des Denk-
mals und der bisherigen Entwickelungsgeſchichte deſſelben gedachte
und die nach althergebrachter Sitte dem Bau einzufügenden Ur-
kunden, beſtehend in je einem Exemplar der beiden Mühlhäuſer
ſowie der auswärtigen in Mühlhauſen geleſenen Zeitungen, Zeich-
nungen, Photographien, Zeitſchriften und ſonſtigem Material ein-
zeln aufführte. Alsdann wurden mit begleitenden Sinnſprüchen
die üblichen drei Hammerſchläge gethan. Nachdem der Herr Bürger-
meiſter noch dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die eben verwahr-
ten Urkunden weder durch elementare noch durch menſchliche Ge-
walt jemals wieder zum Vorſchein kommen möchten, war die Feier
beendet. Die Arbeiten an dem Denkmal werden mit möglichſter
Beſchleunigung vorgenommen werden, ſo daß am 18. October dieſes
Jahres die Einweihung und Uebergabe des Denkmals erfolgen
kann. Daſſelbe verſpricht eine wahre Zierde der Stadt zu werden.

4 Brücken, Kreis Sangerhauſen, 22. Juli. (Leichenfunde.)
Nachdem bereits vorige Woche in der Helme ein männlicher Leich-
nam aufgefunden wurde, ſah man geſtern ſchon wieder eine weib-
liche Leiche im Fluſſe treiben, dieſelbe iſt in der Hohlſtedter Flur
aufgefangen worden. Während man bei Erſterem einen Unglücks-
fall annimmt, wird bei der Letzteren ein Selbſtmord vermuthet.

Sondershauſen, 22. Juli. (Vom Hofe) Se. D der
regierende Fürſt und J. H. die Fürſtin ſind zu mehrwöchentlichem
Aufenthalte nach Schloß Gehren im Thüringer Walde abgereiſt.
Heute trafen J. K. H. die verwittwete Großherzogin von Mecklen-
burg Schwerin und J. D. die Prinzeſſin Adolf von Schwarzburg-

Rudolſtadt nebſt Gefolge von Franken hauſen hier ein, um den
hier weilenden Gliedern der Fürſtlichen Familie einen Beſuch ab
zuſtatten. Mittags fand zu Ehren des hohen Beſuchs bei Sr. D.
dem Fürſten Günther ein Familien-Diner ſtatt, worauf eine Fahrt
d dem Fürſtlichen Jagdſchloſſe „zum Poſſen“ unternommen
wurde.

B Eiſeuach, 23. Juli. (Kreisdirektor von Thüna.)
Herr Kreis-Director von Thüna im Eiſenacher Oberlande gedenkt
in den Ruheſtand zu treten, worüber allgemeine Betrübniß herrſcht,
da Freiherr von Thüna in der ſelbſtloſeſten Weiſe Rang und
Würden ausgeſchlagen hat, um nur ſeinem Eiſenacher Ober-lande zu leben an dem Ziele ſeines Lebens und Strebens, daſſelbe

zu hèben, nachzugehen. Jn ihm verliert das Großherzogthum einen
ſeiner beſten Verwaltungsbeamten.

B Meiningen, 21. Juli. Thüringer Waldverein,
Sektion Eisfald.) Dem neugegründeten Zweigvereine Eisfeld
ſtehen in Folge zahlreicher Betheiligung verhältnißmäßig nicht un-
anſehnliche Geldmittel zux Verfügung und geht man daher rüſtig
vorwärts, um die dortige Gegend des Thüringer Waldes mehr und
mehr dem Verkehr zu erſchließen. So gedenkt man Wege nach dem
Simmersberge anzulegen. Dieſe weitſchauende und noch wenig be
kannte ſtolze Bergeshöhe bietet eine überraſchende Ausſicht nach der
Rhön, nach Franken und dem übrigen Thüringer Waldgebirge.

b Meiningen, 23 Juli. (Kinderleiche. Plötzlicher
Tod. Brand.) Geſtern fand man im Hühnerſtalle eines
Hauſes am Markt ein mit Tuch umwickeltes Paquet, in welchem
der Leichnam eines neugeborenen Kindleins gefunden worden iſt.
Eine des Mordes verdächtige Frauensperſon iſt bereits in Unter-
ſuchung genommen worden. Jm Bade Salzungen und Lieben
ſtein ſind in voriger Woche zwei Spaziergängerinnen vom Schlage
betroffen worden, in Folge deſſen der Tod bei Beiden ſofort eintrat.

Jn einer Bäckerei zu Schmalkalden hatte ein Bäcker aus
Unvorſichtigkeit Spähne zum Trocknen auf den Backofen gelegt.
Dieſelben fingen Feuer; es gelang jedoch, daſſelbe noch im Keime
zu erſticken.

S Deſſan, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Heute hat mit
dem Aufzuge der Schützengilde das Schützenfeſt ſein Ende erreicht.
Geſtern that der Tiſchlermeiſter Pfeiffer den Königsſchuß.Mit dem 7. Auguſt ſchließen die Sommerferien des hieſgen Gym-

naſiums. Der Abbruch des alten Gymnaſialgebäudes muß bis zudieſem Tage beendigt ſein. Unmittelbar hieran ſchließt ſich der

Abbruch des erbprinzlichen Palais, das bereits geräumt wird.
Zu dem am 29. hier ſtattfindenden Rennen des anhaltiſchen
Pferdezuchtvereins wird ein großer Fremdenzufluß erwartet. Das
Comité hat bereits alle Vorbereitungen getroffen. Neben der
Gypskammer, über welche ich Sie bereits unterrichtet, befindet ſich
noch eine Antiquitäten- und eine Naturalienſammlung in dem
herzogl. Schloſſe hierſelbſt. Die erſtere Sammlung beſteht aus
den im Herzogthum Cöthen zahlreich ausgegrabenen Urnen, alten
Waffen, Hirſchgeweihen, Ringen u. ſ. w. Die Naturalienſammlung
enthält a) das ornithologiſche Kabinet, als Hauptzierde beinahe in
2000 Exemplaren die Vögel Deutſchlands repräſentirend, an welcheſich eine bedeutende Gierſammſang anſchließt. Das Erſtere wurde

vom Herzog Ferdinand und die Letztere vom Herzog Heinrich durch
Ankauf vom Profeſſor Naumann erworben, b) eine Schmetter-
lings- und Käferſammlung, e) die oryktognoſtiſche, geognoſtiſche
und Petrefakten-Sammlung, über 2000 Exemplare zählend, d)
eine Conchylien ſammlung und e) ein Herbarium, das ca. 4000
Arten enthält. Ferner wurde von dem naturhiſtoriſchen Vereine
im Jahre 1864 eine geologiſche Landesſammlung geſtiftet. Die
Sammlung bezweckt die Erweiterung der Kenntniß der Mineral-
ſchätze der Erde in Anhalt und beſindet ſich in einem Saale des
Thurmes des LeopoldDankſtifts hier. Die Jdee, hier eine Ge
mälde-Gallerie aus den Sammlungen der herzogl. Schlöſſer
zu errichten, beſteht, wie mir mitgetheilt wird, fort und ſoll ver-
wirklicht werden, ſobald ein dazu auserſehenes geräumiges, dem
Herzoge gehöriges Gebäude verfügbar wird. Die Gemälde-Samm-
lung iſt durch den Herzog Leopold Friedrich, der für Oelgemälde
nicht nur eine große Vorliebe, ſondern auch ein tiefes Verſtändniß
beſaß, durch Ankauf c. ungemein bereichert worden, ſo daß die-
ſelbe einen enormen Werth repräſentirt. Es fällt mir hierbei eine
Anekdote ein, die ich Jhnen, weil ſie hiſtoriſch, nicht vorenthalten
will. Kurz nach dem Anfall des Herzogthums Anhalt Bernburg
an Deſſau wurde im Bernburger Gemeinderathe eine Deputation
erwählt, die in Sparkaſſen- Angelegenheiten beim Herzoge LeopoldFriedrich, der bekanntlich ſehr ſawerhorig war, eine Audienz nach

ſuchen ſollte, um dem Landesherrn ihre Wünſche vorzutragen.
Die Audienz wurde bewilligt und es begab ſich die Deputation
unter Führung des Stadtchefs nach Deſſau. Die Herren befanden
ſich im Vorzimmer des Reſidenzſchloſſes und wurden dem Herzoge
durch den dienſthabenden Kammerdiener angemeldet und ſoforteingeführt. Der Herzog empfing die Herren v gnädig und der
Führer der Deputation begann ſeine Anſprache. Der Herzog ver-
ſteht aber von dem Vorgetragenen kein Wort, wendet ſich um und
beginnt den Herren die Oelgemälde im Schloſſe zu zeigen. Von
Saal zu Saal, von Zimmer zu Zimmer geht die Wanderung, vonAngelegenheiten der Sparkaſſe iſt keine Rede mehr. Nach Be

endigung der Wanderung wird die Deputation huldvoll entlaſſen.
Der Herzog fragt hernach den Kammerdiener: „Wer waren
denn eigentlich die Herren?“ „Eine Deputation des Ge-
meinderathes in Bernburg,“ antwortet der Kammerdiener.
„So,“ fügt der Herzog erſtaunt hinzu. „Was wollten denn die
ſelben „Ew. Hoheit in Angelegenheiten der Bernburger Spar
kaſſe Vortrag halten.“ Der Herzog iſt hierüber wie aus den Wol-
ken gefallen und tröſtet den verwunderten Kammerdiener damit,
daß er die Herren für Maler gehalten und geglaubt habe, daß ſie
gekommen wären, ſich über die Gemälde im Schloſſe zu informiren.
Der hohe Herr beklagte in ſeiner jovialen Weiſe den Jrrthum ſehr
a Tr weniger war die Deputation über den Erfolg der Audienz
erſtaunt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Kopenhagen iſt dieſer Tage, 59 Jahre alt, der um

nordiſche Sprachen und Literatur verdiente Profeſſor Svend
Grundtvig geſtorben. Geboren 1824 zu Chriſtianshavn als Sohn
des berühmten Theologen und Dichters Biſchof Nicolai Frederic
Severin G. (1783--1872). fungirte er ſeit 1853 an der Kopen-
hagener Univerſität als Dozent ſeines Faches und hat mit ſeinen
Sammlungen däniſcher Volkslieder („Danmarks gamle Folkeviser“,
„Gamle Danske Minder i Folkemunde“) der nordiſchen Philologie
weſentliche Dienſte geleiſtet. Eine Auswahl dieſer Volkslieder iſt
1858 von Warrens in's Deutſche überſetzt worden.

Ausſtellung nützlicher und ſchädlicher Jnſekten
im Jnduſtriepal aſt zu Paris. Die Société centrale d'api-
culture et d'insectologie hat vor kurzem wieder die alle 2 Jahren
ſtattfindende Ausſtellung von nützlichen Jnſekten und ihren Erzeug-niſſen ſowie von ſchädlichen Jnſekten und ihren Zerſtörungen eröffnet.

Trotz der geringen Ausdehnung des ihr zu Gebote ſtehenden Raumes
läßt dieſe Ausſtellung alle früheren weit hinter ſich und erfreut ſich eines
äußerſt regen Beſuches. Unter den bemerkenswertheſten Sammlungen
iſt beſonders erwähnenswerth die eines Herrn Miot, welche 92 Kaſten
mit einheimiſchen und exotiſchen Jnſekten enthält. Auch an Mit
teln zur Zerſtörung ſchädlicher Jnſekten fehlt es nicht; ſogar gegen
die Phylloxera von unfehlbarer Wirkung, wohlgemerkt nach Ausſage
der Fabrikanten, ſo daß die Akademie blos einen Laureaten zu
beſtimmen hat; unterdeß greift aber die Plage der Weinbergsbe-
ſitzer immer weiter um ſich und die Fabrikanten „künſtlicher“ Weine
arbeiten mit friſchem Muth darauf los. Die Geſellſchaft, welcher
die Veranſtaltung dieſer Ausſtellung zu verdanken iſt, hat ſich durch
dies Unternehmen abermals um den franzöſiſchen Ackerbau äußerſt
verdient gemacht.

Vermiſchtes.
Die folgende hübſche Mozart-Anekdote dürfte

weiteren Kreiſen nicht bekannt ſein. Kaiſer Joſef beſaß eine ſehr
hübſche, weiche Baßſtimme, für welche er hin und wieder ſelbſt
eine Kleinigkeit komponirte. Einmal aber hat er es gar mit einer
großen Arie probirt und legte ſie in eine der kleinen italieniſchen
Opern ein, die auf dem Privattheater des Kaiſers in Schönbrunn



gewöhnlich gegeben wurden. Obwohl Niemand wiſſen ſollte,
wer die Arie komponirt, erfuhr es dennoch der Hof und ſo auch

Mozart. „Wie gefällt Dir die Arie, Mozart?“ fragte der
Monarch. „Je nun!“ antwortete der kindliche, freie, heitere
Komponiſt: „Die Arie iſt wohl gut, aber der ſie gemacht hat, iſt
doch viel beſſer.“

Sie iſt todt, die „Fetteſte der Fetten!“) Fanny
Conley, eine der Hauptſehens würdigkeiten des Circus von Nathan
und Co. in Cleveland. Fanny's Ende war ein hochtragiſches.
Jm Schlafwagen der Geſellſchaft, nicht weit von Salamanca,
N. Y., wurde am Freitag ihre „fette“ Leiche gefunden, kalt und
ſtarr. Fanny hatte ſich in ihrem Bettchen herumgedreht und
zwar ſo, daß ihr holdes Angeſicht nach unten lag. Sie konnte
nicht wieder die „andere Seite“ erreichen, die Aermſte, und er-
ſtickte elendiglich in der Jugendblüthe, 34 Jahre alt und 497
Pfund ſchwer. Arme Fanny!

Eine hübſche Geſchichte von einem freundlichen
Prinzen finden wir am Schluß eines mit „Egon“ unterzeich-
neten Karlsbader Feuilletons der „Preſſe“: „Als ich mich von
dem glänzenden Bilde des Karlsbader Kurverkehrs, von dieſem
Durcheinander von Menſchen und Grimaſſen halb betäubt los-
geriſſen hatte, war ich auf der Alten Wieſe noch Zeuge einer
heiteren Scene. Jn der Thüre eines Ladens ſtand ein alter
Mann mit grünem Schurzfell, der hinaus in die Straße winkte
und einem hochgewachſenen Herrn auf der entgegengeſetzten Seite
laut zurief: „Sie, königliche Hoheit, kommen Sie 'mal rein!“
Der alſo Angerufene ſtutzte einen Augenblick, lächelte und folgte
der merkwürdigen Weiſung. Es war ein liebenswürdiger Prinz
aus dem Hauſe Coburg, der auf ſo gemüthliche Weiſe eingeladen
wurde, ein Paar neue Stiefel zu probiren.“

(40,000 Rubel für einen Koran, Der buchariſche
Kronprinz SaidAbdulAgatKhan beſuchte, wie die „St. Pe
tersburger Wedomoſti“ ſchreiben, vor einigen Tagen in Beglei
tung des Hofminiſters des buchariſchen Emirs und einer zahl
reichen Suite die kaiſerliche öffentliche Bibliothek in Petersburg.
Als man hier dem Prinzen das Koranbuch, welches bei der Ein
nahme Samarkands durch die Ruſſen mitgenommen und nach
Petersburg gebracht wurde, zeigte, fiel er mit der Suite auf die
Erde nieder und verrichtete ein Gebet vor dem heiligen Buche,
das vom Blute der Söhne Alis, des Schwiegerſohns Muha-
meds durchtränkt iſt; der Prinz bot dann für dieſen Koran
40,000 Rubel an, der Czar verſprach aber, ihm das heilige Buch
zu ſchenken.

[(Ein Wort Leſſing's), das vielleicht nicht ſehr bekannt
ſein dürfte, finden wir in den vergilbten Blättern einer Chronik
damaliger Zeit. Leſſing hielt ſich im Winter 1775 in Leipzig auf
und zugleich debütirte dort die „IJlgneriſche Schauſpielergeſell
ſchaft.“ Der Direktor glaubte Leſſing eine beſondere Aufmerk-
ſamkeit erweiſen zu ſollen und führte ſeine „Sara Sampſon“ auf.
Ein Freund Leſſing's, ein Leipziger Gelehrter, fragte den Dichter,
ob er denn die Vorſtellung beſuchen wolle? „Behüte der Him-
mel!“ war die Antwort Leſſing's, bei dem die Jlgneriſche Schau
ſpielergeſellſchaft eben nicht im beſten Renommee zu ſtehen ſchien.
„Und warum nicht?“ drang der Freund jetzt weiter in den
Dichter. „Es iſt doch Jhr Kind, und wenn Sie es auch ein
wenig zerlumpt finden, was ſchadet das? Man ſieht, ſollte ich
meinen, ſein Kind auch zerlumpt gerne!“ „Das wohl,“ ant-
wortete Leſſing ernſt, „aber, Herr, wenn ich es nun am Gal-
gen finde

Handel und Verkehr.
O Halle, 24. Juli. Mit dem 1. Auguſt d. J. wird im Deutſch

Jtalieniſchen Eiſenbahn-Verband ein neuer Ausnahmetarif für die
Beförderung von Rohzucker von Statienen der Kgl. Bayeriſchen
Staatsbahnen, der Braunſchweigiſchen Bahnen, der Kgl. Sächſiſchen
Staatsbahnen, der Werrabahn, der Kgl. Württembergiſchen Staats
bahnen und der Verwaltungsbezirke der Kgl. Eiſenbahn Directionen
Elberfeld, Erfurt, Frankfurt a. M., Hannover und Magdeburg nach
San Martino Veneto, Station der Oberitalieniſchen Eiſenbahnen
via Brenner in Kraft treten, welcher bedeutende Frachtermäßigungen
gegen den Ausyahmetarif vom 1. October 1882 enthält. Der
Letztere war dadurch gebildet, daß pro 1000 kg ein Fixum von
Fres. 4,55 ſowie 3 Centimes pro km erhoben wurden, im neuen
Tarif iſt das Fixum auf Fres. 6,44 erhöht, der Fracht-
ſatz pro km aber auf 3 Centimes herabgeſetzt. Auf eine Entfernung
von 1000 km (Teutſchenthal-Peri) ergiebt dieſe Berechnung
eine Fracht von Fres. 36,44 pro 1000 kg gegen frühere Fres. 39,55,
W Halle-Peri 980 Km Fres. 35,84 gegen Fres. 38,85. Die

axe Peri San Martino Veneto (Fres 6 pro 1000 kg) iſt unver-
ändert geblieben.

Lützen, 23. Juli. (Zuckerfabrik.) Jn der geſtern Nach
mittag im Gaſthof zum rothen Löwen ſtattgehabten Generalver-

ſammlung der Actionäre der hieſigen Zuckerfabril wurde nach einem Starke, Barfüßerſtraße 19. Der Kutſcher W. Stieler, rn
Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr die Dividende auf 10 pCt.
feſtgeſetzt, ein in Anbetracht der bedeutenden Erweiterungsbauten,
die im vergangenen Jahr ausgeführt wurden, ſehr günſtiger Abſchluß.
Jn den Vorſtand find wieder gewählt Amtmann CEredner-Groß-
e rſchen, Conditor Knüpffer, Kaufm. Lorenz, Kürſchnermſtr.

urkhard-Lützen, neu gewählt Gutsbeſitzer Schumann-
Großgörſchen. Für den Bau einer Secundärbahn nach Mark-
ranſtedt ſind 100 000 M. e. fonds perdu, wenn auch nicht ein
ſtimmig, bewilligt. Die Ausgabe neuer Antheilſcheine wurde bis
um Januar nächſten Jahres vertagt, wo auch eine Reviſion reſp.
enderung der Statuten vorgenommen werden ſoll. Die Zucker-

rüben ſtehen in dieſem Jahr ausgezeichnet und berechtigen zu den
ſchönſten Hoffnungen.

R. Naumburg a. S., 24. Juli. (Generalverſammlung.)
Am 20. d. M. wurde hierſelbſt die diesjährige ordentliche General-
verſammlung der Naumburger Braunkohlen-Actien-Ge-
ſellſchaft, die zwölfte ſeit ihrem Beſtehen, abgehalten. Jn der-
ſelben wurde zunächſt der Bericht über das Geſchäftsjahr 1882/83
erſtattet, der nach den Vorlagen ein ganz zufriedenſtellender war.
Die vorgelegte Bilanz pro 1. April d. J. balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 624 520 96 Mk. Der im vorigen Jahre erzielte
Reingewinn beziffert ſich auf 32 545,23 Mk., der es geſtattet dem
Reſervefonds 109 mit 3254,52 Mk. zuzuwenden, ſo daß derſelbe
jetzt 29 327,48 Mk. beträgt. Die vom Aufſichtsrath vorgeſchlagene
Dividende von 59 wurde genehmigt auch dem Vorſtande die be-
antragte Decharge ertheilt. Jn den Aufſichtsrath wurden ſodann
gewählt die Herren Kaufmann Adolf Mahr sen und Kaufmann
Hoyoll, beide von Naumburg. Jn der im Anſchluß hierin ſtatt-
gefundenen Sitzung des Aufſichtsraths wurden die Herren Kauf-
mann Voß zum Vorfſitzenden, Kaufmann Richter zu deſſen Stell
vertreter gewählt.

Zucker-Export-Statiſtik. Es wurden aus Deutſch
land exportirt bis Ende Juni d. J. 1349 580 Ctr. raffinirter
Zucker und 7 461 660 Ctr. Rohzucker; dazu Export per 1. Hälfte
Juli 51 284 Ctr. raffinirter Zucker und 129 652 Ctr. Rohzucker,
Summa bis Mitte Juli d. J. 1400864 Ctr. raffinirter und
7 591,312 Etr. Rohzucker oder zuſammen ein Rohzuckerwerth von
8 902 080 Et. Dagegen betrug der Export bis Mitte Juli vor.
Jahres 1040 256 Ctr. raffinirter und 4 939 352 Etr. Rohzucker
oder zuſammen ein Zuckerwerth von 6 239 672 Ctr. Sonach Mehr-
Export bis Mitte Juli d. J. 3 102 720 Etr.

g. Bitterfeld, 24. Juli. (Verein Bitterfelder Jn-duſtrieller.) Die ſtatiſtiſchen Erhebungen bei den Vereins-Mit-
le haben ergeben daß die dem Vereine „vBitterfelder Jn-

uſtrieller“ angehörigen Werke arbeiten mit Motoren von 2623
Pferdekräften.

Sie beſchäftigen. 3147 Arbeiter,welche an Angehbri gen 9005 Perſonen
zu ernähren 55

Der Verſandt der Werke per Eiſenbahn betrug 1882:
807 290 Tonnen

und auf Landwegen 221 869 nwofür an Frachten gezahlt wurden 1638808 Mark.
Die Werke bezogen an Waaren und Rohprodukten per Bahn

27 678 Tonnen
46854
60440 Mark.
76843 Mark.

und auf Landwegen
wofür an Transportkoſten gezahlt ſind

und.
Lotterie.

(Ohne Gewähr.)
Bei der am 23. Juli fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 168.

Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ſielen:
5 Gewinne von 6000 auf Nr. 23026 77531 83165 84893

85996.
42 Gewinne von 3000 auf Nr. 1186 4935 10714 11419

12903 19047 19071 19389 23358 23583 29545 29736 31884 33313
35624 35713 36440 37036 40514 41852 50109 50743 51941 53019
58349 65528 68180 70111 70501 70787 72052 75347 76622 77408
77470 77930 79230 82144 82735 90478 90887.

55 Gewinne von 1500 auf Nr. 2498 3217 3398 4188 4288
7744 8401 10865 11106 11646 14174 15413 15715 16178 16814
17843 18038 23319 23587 23978 27950 28481 28902 28960 31767
33572 34071 36353 38009 41157 41576 46402 46851 49751 61456
64932 71407 73479 74452. 74517 74977 75560 75676 79200 79892
80175 80177 80387 81707 84887 85987 86620 87810 89146 94712.

63 Gewinne von 550 auf Nr. 105 434 1270 1438 2107
4087 7552 10025 12202 14159 17241 20133 21594 22683 23835
24111 26508 28262 36038 36987 39540 41460 41889 43515 44608
45112 46850 48546 48641 49479 49576 49893 51002 51522 52500
52794 53301 53727 55907 61935 62369 65282 65631 66002 67165
68095 69582 71785 73847 77168 77352 78463 80532 80555 81391
85405 85927 89216 89306 89937 90557 90852 94638.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Juli 1883.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Kaſeler, Mühlberg 4,
und O. Schröter, Deyboldsgaſſe I. Der Gelbgießer F. Schumann,
Klausthorvorſtadt 16, und E. Kuhndt, Fleiſchergaſſe 31. Der
Cigarrenmacher P. Andrag Taubengaſſe 17, und A. Neumann,
Taubengaſſe 16. Der Buchdruckereibeſitzer F. Fiſcher Halber
ſtadt, und A. Springſtein, Geiſtſtraße 11. Der Eiſendreher L.
Biſchoff, große Steinſtraße 17, und L. Hoffmann, Bahnhofsſtraße 8.

Der Zimmermann F. Dittmar, Delitzſcherſtraße 7, und M.

ſtraße 24, und C. Dobritz, Bäckergaſſe 1. Der Fabrikarbeiter
Hempel und M. Kitzing, Domgaſſe I Der Werkmeiſter F.
Patſcher, Merſeburgerſtraße 36, und A. Exner, Franckensplatz I.

Der Büreaugehülfe A. Bachmann Charlottenſtraße 4, und
B. Becker, Alsleben. Der Dachdecker A. Ufer und J. Schmidt,
Holzplatz 8. Der Handarbeiter C. Patſ FrüBrunnenplatz 11. Fetjy und H. Srüchte-.

Geboren: Dem Handelsmann A. Bode ein Sohn, kleine
Klausſtraße 7. Dem Stations-Aſpirant G. Rohde ein Sohn,
Landwehrſtraße 12. Dem Handelsmann H. Bauchwitz eine Tochter,
Brunoswarte 16e. Dem Maſchinenſchloſſer A. Eckhardt ein
Sohn, Wörmlitzerſtraße 30 c. Dem Kaufmann F. Flachsbarth
eine Tochter, Leipzigerſtraße 110. Dem Schuhmacher P. Brandt
ein Sohn, große ſenterge 4. Dem Concertmeiſter C. Rouſſeau
ein Sohn, Sophienſtraße 25. Dem Fleiſchermeiſter W. Föhre
eine Tochter, Steinweg 41.

Geſtorben: Des Bäckermeiſter R. Kreime Sohn, todtgeboren,
Charlottenſtraße 19. Des Barbierherrn H. Hilliger Tochter
Charlotte 21 Tage, Nabelentzündung, Geiſtſtraße 57. Des
Handarbeiter F. Köhler Sohn Max, I Monat 9 Tage, Durchfall,
Liliengaſſe 3. Des Fabrikarbeiter E. Wunderlich Sohn Eduard,
2 Jahr 2 Monat 6 Tage, Tuberkuloſe, 5. Vereinsſtraße 1. Des
Zimmermann F. Berger Sohn Willy, 1 Monat 4 Tage, Gehirn
entzündung, Kloſterſtraße 3. Des Poſtſchaffner G. Schönherr
Ehefrau Chriſtiane geb. Schwefler, 63 Jahr 1 Monat 18 Tage,
Schlaganfall, große Steinſtraße 48. Des Werkführer C. Obſt
Sohn Robert 5 Jahr 3 Monat 25 Tage, Darmkatarth, Beeſener
ſtraße 6. Des Steinhauer G. Berger Tochter Anna, 10 Monat,
Brechdurchfall, Schulberg 3. Des Gerichtsdiener J. Körner Sohn
Paul, 5 Monat 8 Tage, Brechdurchfall, kleine Ulrichſtraße 7.
Des Handarbeiter J. A. Weger Ehefrau Thereſe geb. Hammer,
55 Jahr 11 Monat 4 Tage, Lungentuberkuloſe, kleiner Sandberg 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.

a ſronprinz. Oberſtabsarzt Dr. Müller a. Weſel. Frau Major
düller m. Tochter a Weſel. Aſſeſſor Wille u. Aſſeſſor Knocke a.

Berlin. Fabrikant Meißner a. Nordhauſen. Fabrikant Röttig a.
Mühlhauſen. Landwirth Röttig a. Stüge. Prof. Dr. Eckebrecht
a. München. Frau Bako m. Begl. a. Büdapeſt. Rentier Anger-
mann m. Gem. a. Flemmingen. Die Kaufl. Prauſe, Goldſchmidt
u. Lange a. Berlin, Bernhardt u. Stempel a. Frankfurt a M.,
Krone a. Mannheim Bollmann a. Caſſel, Albrecht u. Brünecke a.
Hamburg, Gröger, Dreßner u. Cohn a. Leipzig.

Stadt Hamburg. General. Major v. Krauſe a. Magdeburg.
Prem Lieut. v. Bamberg a. Magdeburg. Rittergutsbeſ. Engelſtadt
m. Gem. a. Wüſten-Ahorn. Gutsbeſ. Abrand m. Gem. a. Rußland.
Frau Logier m. Begl. a. Berlin. Frau Reg.Räthin v. Beulwitz
m. Tochter a. Rudolſtadt. Prof. v. Zepharovich m. Gem. a. Prag.
OberJngen. Zimmer m. Gem. a. Freiberg. San.Rath Dr. Fiſcher
m. Gem. a. Berlin. Superint. Wenzel a. Friedeberg N/M. Haupt
mann Rettberg a. Münſter i/ W. Die Kaufl. Ullmann m. Gem. a.
Frankfurt al M., Elias m. Gem. a. Hamburg, Feldtmann a. Berlin,
Abrahamſohn a. Frankfurt al M., Wendt a. Paris, Manaſſe a. Cöln,
v. Lagerſtröm a. Schwedt a/ O. Lemmerholz a. Neuß, Berg a.
Coblenz, Hörder a. Berlin, Hübner a. Deſſau, Meyer a. Mainz,
Heuniſch a. Tirſchenreuth i/ Bayern. Senator O'Swald m. Gem.
a. Hamburg. Landwirth Ziegler a. Kl.-Breſa.

Goldner Ring. Die Kaufl. Metz a. Leipzig, Bing a. Cöln,
Dube, Hoberg u. Aron a. Berlin, Pulvermacher a. Hagen, Weber
a. Aachen, Goldberg a. Berlin, Rentſch a. Hirſchberg, Rupp a.
Waldenburg, Möller a. Hagen, Albersheim a. Berlin, Buchmann
a. Eisleben, Bernhard a. Berlin, Bohn a. Ober-Lahnſtein, Kuhfal
a. Erfurt, Sax a. Liegnitz Schreck a. Berlin, Heidenreich a. Leipzig.

Goldene Kugel. Banquier Bernſtein a. Potsdam. Ritter-
gutsbeſitzer Scheffel a. Schmölln. Rechtsanwalt Dräger a. Genthin.
Gutsbeſ. Sievers a. Krakau. Actuar Niedemeyer a. Naumburg.
Fabrikant Bulz a. Schweinfurt. Die Kaufl. Melchior a. Cöln,
Garbholz a. Liebau, Salzheim a. Osnabrück, Schmidt a. Bonn,
Vogel a. Nürnberg, Elmar a. Braunſchweig, Schmieder a. Breslau,
Heinemann a. Gotha, Foppel a. Eiſenach, Süfert a. Berlin, Bei-
lage a. Berlin, Ulrich a. Aſchersleben, Daun a. Cöln, Meyer a.
Hildburghauſen, Niedmann a. Mainz, Hermann a. Greiz, Roggen-
feller a. Stettin, Geſchw. Schweger a. Quedlinburg, Pintus a.
Berlin. Rechtsanwalt Melde a, Halberſtadt. Stud. v. Melle a.
Hamburg. Major v. Janſon a. Berlin. Fräul. v. Sorewitz a.
Königsberg. Rentier Eiſenhammer a. Suhl. Rentier Schinke a.
Nordhauſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Juli.

Die geſtern erwähnte Depreſſion liegt über der nördlichen
Nordſee, langſam nordwärts fortſchreitend, eine neue ſcheint weſt-
lich von Britannien heran zu nahen, wo das Barometer allent-
halben raſch gefallen iſt. Bei ſchwachen bis friſchen, meiſt ſüdweſt-
lichen Winden iſt über Central Europa das Wetter veränderlich
und kühl. Jn Deutſchland außer an einigen Stationen im Nord-
oſten, liegt die Temperatur unter der normalen, im weſtdeutſchen
Binnenlande bis zu 7 Grad. Ueber Nord und Südoſt- Europa
herrſcht hohe Wärme.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg 19, Hamburg 14,
Memel 17, Paris 11, Karlsruhe 14, München 11, Chemnitz

14, Berlin 14.

e e e eHSSSGAAAäAA5A5LtLLsNABBGG—GK(eGGKÄYÄÜno0nſwuw—awaaaa, t VoFG- G Gw-ssS o. ò.ÄZ2 .Ü. LBekanntmachung.
Nachſtehende für den Neubau des Königlichen Oberbergamt Dienſt zeigebändes erforderlichen Arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion Sergeanten, welche auch zur Aushülfe

im Tagesdienſte verwendet werden, t ig z 3 u ſ ch lä er I.
i ten im Betrage von 1042,6 qm Holzcementdach ſind ſofort zu beſetzen.Fachdectergrbei 9 Die Anſtellung erfolgt auf Kündi- S t rgung, und wird bei guter Führung und c n me

vergeben werden

Eindeckung einſchließlich einiger Klempnerarbeiten.

2) Klempnerarbeiten.
3) Herſtellung einer Blitzableiter-Anlage.

Offerten hierauf ſind getrennt mit entſprechender Aufſchrift verſehen porto rücken in die ordentlichen Polizei Ser

frei bis zum

der Submittenten eröffnet werden.

von mir zu beziehen.
Halle a/S., den 23. Juli 1883.

Der Regierungs -Banmeiſter

Auguſt C. Vormittags l Uhr lich 900 und wird außerdem ein 3 8 n n
an den Unterzeichneten einzureichen, an welchem Tage dieſelben in Gegenwart einmaliger Kleidergeldzuſchuß von 60.4 17417 0 ß 160

Bedingungen und Zeichnungen ſind vorher gewährt.
auf meinem Geſchäftszimmer einzuſehen, auch gegen Erſtattung der Copialien

Bekanntmachung.

Tüchtigkeit in Vacanzfällen das Ein ſ of ort

geantenſtellen in Ausſicht geſtellt.
Das Minimal-Gehalt beträgt jähr-

Civilverſorgungsberechtigte Bewer-

)ekanntm Gekeübte Schwarz-
Die Stellen zweier Nachtpolizei blecharbeiter, tüch-

in Bernburg.

Pferde- Verkauf.
1 braune Stute, ſtark, ſchwerer

Zieher, 13 Jahr alt;
1 Schimmelſtute, vom Nordreſt, 7 J.;
1 braune Stute, vom P. Arthur,

8 Jahr alt und
3 Jahr alt,

ind en 1 brauner Wallach,
W 7 vom Schottland,B c ſch a fti ſtehen zum Verkauf auf Rittergut

Neuhaus bei Delitzſch.

Ein gut rentables Bier Depöt
und Verſandt- Geſchäft, haupt-
ſächlich Specialartikel, iſt mit
guter Kundſchaft am Platze, Um-
gegend, ſowie in Sachſen und Thü-ber wollen ſich unter Einreichung ihrer

Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes binnen 14 Tagen bei uns

Tüchtige Former ringen ſofort billig r verkaufen.
Gef. Off. unter L. 1I1198 erbeten

Kiss-
Bekanntmachung.

Die Lungenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutsbeſitzers C.

Dippe in Morl iſt erloſchen.
Brachwitz, den 21. Juli 1883. Der Amtsvorſteher.

gez. C. Wentzoel.

Stelle-Geſuch. Ein mit nöthigen SchulkenntniſſenEin junger Mann An mit der verſehenes junges Mädchen vom Lande

Buchführung vertraut nebſt ſchöner aus anſtändiger Familie. welche Luſt
Handſchrift und geübt im Zeichnen, hat in einer größeren Wirthſchaft ſich
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stel Feper Srtoſ alter
iung. Gefl. Offerten sud T. T. 83113 auszubilden, ſucht Stellung wirt

kann ſofort geſchehen. Offerten unter
in der Exped. d. Ztg. erbeten. D. 2547. an die Amnelcgr en v

Ad. Grabow jun. Weißeu-V Kaufleute Oekonomen,Förſter, Gärtner, Brauer, Bren- fels a/S.
ner, Aufſeher, Techniker c. pla-! Sofort ſuche einen jungen ſoliden
zirt ſchnell Router's Bureau Commis f. m. Colonialw.-Geſchäft.
in Dresden, gr. Ziegelſtr. 57. Herm. Tuchen, Gera, Reuß.

melden.
Halberſtadt, d. 16. Juli 1883.

Der Magiſtrat.
Zum 1. Octbr. er. ſuche ich ein rü-

ſtiges junges Mädchen aus achtbarer
Familie und vom Lande als Mamſell.

Nichtewitz bei Zſchackau.
Jda Schirmer.

Ein junges kräftiges Mädchen aus
anſtändiger Familie (Oekonomentochter),
welches die Wirthſchaft erlernt hat,
ſucht zur weiteren Ausbildung zum 1.
Ocktbr. d. J. Engagement. Gefäll. Off.

unter O. 8. poſtlag. Eiſenberg S.A.
niederzulegen.

Eine Kinderfrau oder ält. Kindermäd-
chen, welche gute Zeugniſſe vorzeigen
kann, wird zu ſogleich gegen guten Lohn
nach auswärts zu miethen geſucht.
Merſeburger Straße 9a, 1 Treppe.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

bei gutem Lohn und dauernder Be-
ſchäftigung ſofort geſucht von der Ma
ſchinenfabrik und Eiſengießerei

G. Sauerbrey, Staßfurt.

Tüchtige Losselsehuec
als Schirrmeiſter, Nieter u. Stem
v ſowie auf Schwarzblecharbeit
geübte

Llenpuer I. 8chlosser

finden lohnende Accordarbeit bei
Franz Kurth in Cöthen,

Kesselschmiederei.

Fettvieh-Verkauf.
Auf Rittergut Piesdorf bei Bel

leben ſtehen 250 St. Stallhammel
zum täglich einzeln Verkauf.

an Rudolf Mosse, Leipzig.

Pergamentpapier,
Korke u. Spundeöe in allen

Größen,
Flaschenlachk diverſe Farben,
Gallipot empfehlen

X
Zur ſelbſtſtändigen Führung des

Haushalts einer größern Landwirth-
ſchaft wird eine gut empfohlene Wirth
ſchafterin geſucht.

Anerbietungen unter K. S. No. 24
poſtlagernd Halle a/S.

Ein kräftiges junges Mädchen, wel
ches die Wirthſchaft erlernen will, fin
det gleich oder zum 1. Auguſt Stellung
auf dem Rittergute zu Jngersleben.

Jngersleben bei Neudietendorf.
R. Beck, Oek,Jnſpektor.
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